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ſchaftlicher und einer Verſtändigung geneigter Weiſe mit 
den Regierungen der Bundesſtaaten verhandelt werden kann, 
warum war dies nicht von Anfang an Hamburg gegenüber 
möglich? Warum verſuchte man von vornherein ein ſo rigoroſes 
Auftreten gegen dieſe Stadt? Die Antwort kann vielleicht dahin⸗ 
gehen, daß der Reichskanzler durch dieſes Auftreten, und indem 
er mehr forderte, als er ſchließlich durchſetzen konnte, wenigſtens 
die Einverleibung Altona’s in das Zollgebiet ſicher zu 
erreichen ſuchte, und auf dieſer Einverlebung durch Bundesraths⸗ 
beſchluß ſcheint er auch beſtehen zu wollen. Durch ſie würde 
für die Zukunft ein dauernder Druck auf Hamburg geübt, und 
das bisher mit Hamburg Hand in Hand gehende Altona würde, 
von dieſem getrennt, bald durch den Drang der Umſtände in eine 
gegneriſche Stellung zu der Schweſterſtadt genöthigt werden. Be 

Im Uebrigen hat das Schreiben bei aller Verſöhnlichkeit 
ſeines übrigen Inhalts doch auch einen Stachel, und zwar 
gegen den Reichstag gerichtet. Dieſem wird vorgeworfen, daß er 
auf Unkoſten des Bundesraths ſeine Macht zu vergrößern ſtrebe, 
und zugleich wird er bei den verbündeten Regierungen verklagt, 
daß er zentraliſtiſche Neigungen habe, vor welchen die 
Einzelregierungen ſich in Acht nehmen und gegen die fie ge 
meinſam mit der preußiſchen Regierung Front machen möchten. 
Auf dieſe Weiſe wird es dem Reichstag heimgezahlt, daß ein 
Theil deſſelben (und zwar in erſter Linie preußiſche Abge⸗ 
ordnete) die Neigung verrieth, der Vergewaltigung eines 
ſchwachen Bundesmitgliedes durch den „preußiſchen Miniſter des 
Auswärtigen“ entgegenzutreten und auch einmal dem fb de 
rativen Charakter des Reiches Rechnung zu tragen. 
Wenn im Weiteren die verbündeten Regierungen von 
dem „preußiſchen Miniſter des Auswärtigen“ gewarnt wer⸗ 
den, partikulariſtiſchen Neigungen nachzugeben, ſo erhält auch 
dieſer Rath eine eigenthümliche Färbung dadurch, daß die vom 
Bundesrath geforderte Einigkeit der Haltung weſentlich als ge⸗ 
gen den Reichstag gerichtet erſcheint. 


der Union genannt wurde, bleibt jetzt der Ertrag der Getreide⸗ 
Produktion bereits unter dem Durchſchnitt, welcher zudem im 
Ganzen ſinkt. 

Die Plantagen⸗Wirthſchaft der Südſtaaten ſcheiterte ſchließ⸗ 
lich daran, daß der Norden dem Vorſchreiten der Sklaverei eine 
geſetzliche Grenzlinie zog und daher der Augenblick vorherzuſehen 
war, wo es unmöglich werden mußte, neues Land ſtatt des aus⸗ 
geſogenen und verlaſſenen in Betrieb zu nehmen; darum ver⸗ 
ſuchten die Südſtaaten die Rebellion, mit welcher ſie unterlagen. 
Auf ein derartiges, äußerliches „bis hierher und nicht weiter“, 
das den amerikaniſchen Konkurrenten der europäiſchen Landwirthe 
bald zugerufen werden könnte, dürfen die letzteren ſchwerlich 
rechnen; gegenwärtig wird der Umfang des mit Weizen 
beſtellten Bodens in der Union auf 32% Mill. Acker 
angenommen, und Kapp hält es für eine ſehr mäßige 
Schätzung, daß noch 100 Mill. Acker unbebauten Weizenbodens 
vorhanden ſind. Für durchaus unwiderſtehlich hält er das Vor⸗ 
ſchreiten der Getreide⸗Plantagen⸗Wirthſchaft allerdings nicht. Sie 
iſt bisher weſentlich dadurch unterſtützt worden, daß konkurrirende 
Eiſenbahnlinien für den durchgehenden Verkehr, um denſelben an 
ſich zu ziehen, ſo niedrige Frachten anſetzten, wie auf die Dauer 
nicht aufrechtzuhalten ſind. Kapp glaubt ferner, daß das kleine 
Kapital in den Händen wirthſchaftlich produzirender Farmer, 
welches ſummirt weit größer ſei, als das der Plantagen⸗Beſitzer, 
ſich mächtiger als dieſe erweiſen, daß der Kleinbetrieb, welcher 
das Land produktionskräftig erhält, namentlich dann den Raub⸗ 
bau aus dem Felde ſchlagen werde, wenn der erſtere durch eine 
zunehmende Einwanderung mit kleinem Kapital verſehener Land⸗ 
wirthe andauernd verſtärkt werde. Trotzdem bemerkt der Ver⸗ 
faſſer zum Schluß: 

„Wie ſich aber auch dieſe Dinge N mögen, ſo viel läßt ſich 
etzt mit Sicherheit behaupten, daß Eur 


SS Die amerikaniſche Getreide - Produktion. 


mehrmonatliche Reiſe durch die Vereinigten Staaten gemacht; 


f Önnte, ganz davon zu ſchweigen, daß — auch nach einer An⸗ 


Letzeugenden Suden regelmäßig vorhanden war, mit zu decken; Hiemit mag es ſich indeſſen wie immer verhalten, das Er⸗ 
noch 1838 wurde in der Union in Folge ſchlechter Ernte ruſſiſches ſcheinen des Schreibens an ſich ift doch mit Genugthuung zu be: 
reide eingeführt. Aber auch die ſtatiſtiſchen Zahlen des m es die Rechtsfrage praktiſch 


Möglichkeit, daß ei . 
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ten Jahrzehnts weiſen in dem bereits ſtarken Export nach 
ropa noch große Schwankungen, neben bedeutendem nwachſen 


Wen 
Swiſchenzeit den Umfang von 1876 (57 Mill. Buſhels) mehr⸗ heit fei hier noch Folgendes mitgetheilt: Der „Kreuzztg.“ wird 
mals bedeutend überſchritten hatte; 1877 aber ſteigt ſie auf geſchrieben, daß der Anſchluß Altona's an das Zollgebiet nur 
und 1878 auf 150 Millionen Buſhels (à 30 Kilo). Im den Zweck habe, Hamburg zur Nachfolge zu nöthigen. Daß dann 


Ahne 1879 hatte die Produktion fic) abermals geſteigert, fo daß Bremen und Geeſtemünde nachfolgen, werde als ſelbſtverſtändlich 
Bu den jetzt ein wichtigerer Ausfuhrartikel Nordamerikas iſt, als 
Na der Zeit. 


is 24 „National⸗ Zeitung“ wird über die Sachlage 
geſchrieben: 
„Man will wiſſen, daß es in der Sitzung der Ausſchüſſe des 
Bundesrathes, welcher Fürſt Bismarck präſidirte, zu einer Spr erregten 
Vertretung ſeines Standpunktes von Seiten des Fürſten Bismarck ge⸗ 
kommen fet, welchem gegenüber der hamburgiſche Senator Dr. Versmann 
feſt und unerſchrocken den Standpunkt ſeines Heimathslandes vertreten 
habe. Die Verfaſſungsfrage will Fürſt Bismarck nicht berührt wiſſen, Daz | 
egen ſoll er die Ausführung des Antrages einer Vereinbarung von 
Zolltechnikern zu überlaſſen gewillt und nicht abgeneigt ſein, durch 
eine Spezialkommiſſion, die ſich an Ort und Stelle zu begeben hätte, 
darüber Vorſchläge entgegen zu nehmen. Ferner ſoll nach dem Willen 
des Fürſten auch der hamburgiſche Gegenantrag nicht an den Aus⸗ 
ſchuß für die Verfaſſung, ſondern gleichfalls an die vereinigten Aus⸗ 


F | ale hauptſächlich ein Ergebniß der letzten drei Jahre iſt, be⸗ 
i M t auf einem neuerdings aufgekommenen Raubbau, abn 

| Naaten bei der Baumwollen⸗Produktion herrſchte, nur mit dem 
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€ ini durch Maſchinen erſetzt werden kann, keiner Sklaverei 


i dan i a b \ NER: , 
nent eine große Anzahl folder Farmen, deren jede viele ſchüſſe für Zölle und Steuern und Handel und Verkehr verwieſen 
Tau end Acres pote f Aae u Lifte der längs der und vertheuert. werden, Beſchließt der Bundesrath demgemäß — und nach Lage der 
Kanſas Macken. Gilonte : Anl Verhältniſſe iſt kaum daran zu zweifeln — fo ijt die Sache einfach 
zeigt Pacific 2 Eiſenbahn vorhandenen derartigen nlagen entſchieden, und es wird abzuwarten bleiben, wie weit in Bezug auf 
eine von der Größe von 23,000, eine andere von die techniſche Ausführung der Sache Zugeſtändniſſe gemacht werden.“ 


Der Gewaltige auf dem Rückzuge. 


Das plötzliche Erſcheinen des Erlaſſes des preu⸗ 
ßiſchen Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten an die preußiſchen Geſandten bei den deutſchen 
Bnundesſtaaten im „Reichsanzeiger“ hat gewiß allgemein über 
raſcht. Noch eben hatte man glauben können, Fürſt Bismarck 
werde Alles dranrücken, ſeinen Willen in Bezug auf St. Pauli 
durchzuſetzen. Man muß annehmen, daß mehr noch als die von 
Seite des Reichstags drohende Oppoſition ein ſich von Seite 
der Bundesſtaaten regender Widerſpruch den plötzlichen Ent⸗ 
ſchluß des Fürſten Bismarck hervorgerufen hat. Aber auch 
wenn dies ſich ſo verhält, iſt es noch bemerkenswerth, daß 
das am 6. an die preußiſchen Geſandten gerichtete Schreiben 
ſchon am 7. veröffentlicht wird, und zwar nicht offiziös in 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, 
welche Hamburg gegenüber eine ſo feindliche Stellung eingenom⸗ 
men, ſondern im „Reichsanzeiger“. Das läßt vermuthen, 
daß es dem Fürſten Bismarck darum zu thun iſt, die allenthalben 
in der Nation ſich allmälig kundthuende Erregung raſch und 
allgemein wieder zu beſchwichtigen. Dies, ſowie die verſöhnliche 


Offiziöſerſeits wird verſucht, die plötzliche Aufhebung der 
Zollabfertigungs⸗Erleichterungen beim Viehtransport nach dem 
hamburger Markte als eine lediglich techniſche Zweckmäßigkeits⸗ 
Maßregel hinzuſtellen. Man wird aber dem gegenüber mit Recht 
die Frage aufwerfen, warum eine Einrichtung, welche von dem 
früheren Provinzialſteuerdirektor Schomer geſtattet wurde, mit 5 
fo großer Haft, von einer Stunde zur andern durch tele⸗ 
graphiſche Weiſung außer Kraft geſetzt wurde. 

Ein weiterer Punkt, der hier in Betracht kommt, betrifft 
die revidirte Elbſchifffahrtsakte. Wir theilen weiter 
unten den Antrag der Kommiſſion mit, welcher die Intentionen 
der Regierung in merklicher Weiſe kreuzt. Gegen den Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß, der auf einem Antrage des Dr. Delbrück beruht, 
hatten die konſervativen Mitglieder geſtimmt, ſo daß der Be⸗ 
ſchluß mit 8 gegen 6 Stimmen gefaßt wurde. Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ bringt bereits einen geharniſchten 
Artikel gegen den Kommiſſtonsbeſchluß und giebt zu verſtehen, 
daß die Vorlage fallen würde, wenn das Plenum den Kommiſ ;: 
ſionsbeſchluß adoptirt. Sie macht namentlich dem Herrn Del 
brück den Vorwurf, daß er ſich durch ſeinen Antrag in Wider⸗ 


9000 Acres, ja am Red River giebt es eine von 40,000 
di es mit einer Flußfront von einer deutſchen Meile. Auf 


be, ünbigen Anſiedlung von Menſchen; einige wenige Aufſeher 
di. Wen die Wirthſchaft mit Hilfe eines kleinen Stammes ſtän⸗ 

und angagirter, und einer größeren Anzahl zur Zeit der Ausſaat 
j Vallone Ernte angenommener Arbeiter und einer Menge der 
v 


dorten bei der Tabaks⸗ und Baumwollen⸗Kultur herrſchte; wie 
dalle andertauſende von Ackern, mit Geſtrüpp bedeckt, verlaſſen 


es Sa weil fie durch den Raubbau erſchöpft worden, jo giebt | Tendenz, welche das Schreiben Hamburg gegenüber zeigt, verdient ſpruch jege mit einer Maßregel, die er ſ. Z. ſelbſt als Miniſter 
la artige verlaſſene Weizen⸗Farmen bereits in den Neu⸗Eng⸗ gewiß Anerkennung; nur frägt man ſich: wenn jetzt über die | durchgeführt habe. Ein wahrſcheinlich vorſchnelles Gerücht will 
\ taaten des Nordens; in Ohio, welches ehedem der Garten wiſſen, Fürſt Bismarck werde ſelbſt an der Plenarberathung 


Angelegenheit vom rein techniſchen Geſichtspunkte aus in freund⸗ 


0 


babe, antwortete Bismarck: „Ich wollte lieber, 


theilnehmen, um den Antrag Delbrück zu bekämpfen. Die Ver⸗ 


handlung wird vorausſichtlich am Montag ſtattfinden. 


Juſtizminiſter Leonhardt T- 

Aus Hannover iſt die Kunde von dem Tode des ehemaligen preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters Leonhardt eingetroffen, der am Freitag Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr nach langen Leiden erfolgte. Kaum ein halbes Jahr iſt 
vergangen, ſeitdem derſelbe das Porteſeuille der Juſtiz niedergelegt bat, 
aber ſchon lange vorher hatte das Leiden, dem er jetzt erlegen ijt, von 
ihm Beſitz ergriffen, und ſchon Jahre lang trug er ſich mit der Abſicht, 
der Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit wegen ſeine Entlaſſung zu 
nehmen, eine Abſicht, an deren Ausführung er nur dadurch verhindert 
wurde, daß er ſelbſt noch das Werk beenden wollte, das er begonnen, 
das große Werk der neuen Juſtizorganiſation. Am 1. Oktober 1879 
begann die Geltung der neuen Geſetze und nachdem der durch die⸗ 
ſelben nothwendige Wechſel vollzogen. nachdem die Einführung der 
neuen Organiſation beendet war, nahm er in Wirklichkeit jeine Ent⸗ 
laſſung, die ihm vom Könige nur ungern und nur in Jlückſicht 
auf den zwingenden Grund derſelben bewilligt wurde. Gehörte doch 
Herr Leonhardt zu denjenigen Miniſtern, die niemals nach oben wie 
nach unten Anſtoß gegeben, die niemals den mindeſten Anlaß zu den 
Friktionen gegeben batten, denen fo viele ſeiner Kollegen zum Opfer 

elen. Man erzählt ſich in dieſer Beziehung ein ſehr charakteriſtiſches 

ort des Fürſten Bismarck. Bei einem parlamentariſchen Diner im 
Reichskanzlerpalais, das zu jener Zeit ſtattfand, in der die Stellung 
der Herren Achenbach, Friedenthal und Falk erſchüttert war und es 
hieß, dieſe Herren wollten „aus Geſundheitsrückſichten“ ihren Rücktritt 
nehmen, beklagte einer der Gäſte den leidenden Zuſtand der Miniſter. 
Da ſoll Fürſt Bismarck geäußert haben: „Ja, dieſe ſchwache Geſund⸗ 
heit der preußiſchen Minister rit ſehr beklagenswerth, der einzige Geſunde 
unter ihnen ijt Herr Leonhardt, und der ijt leider ernſtlich krank.“ 

m 6. Juli 1815 in Neuhaus a. d. Ofte Gonna geboren, war 
Gerhard Adolf Wilhelm Leonhardt ſchon im Jahre 1838 in den han⸗ 
noverſchen Staats⸗ und Juſtizdienſt getreten, und war erſt am Stadt⸗ 
gericht zu Hannover Sas d um ſich ſpäter der Advokatur zu wid⸗ 
men. Im Jahre 1848 als Referent in das hannöverſche Juſtiemim⸗ 
ſterium berufen, machte er ſich um die Zivil⸗ und Prozeßgeſetzgebung, 
ſowie um die Gerichtsorganiſation vielfach verdient. In hervorragen⸗ 
der Weiſe bewährte er feine juriſtiſche Begabung als hanno⸗ 
verſcher Kommiſſar bei den Konferenzen für Herſtellung einer deut⸗ 
ſchen ge Windthorſt, damals Yuitiiminiiter, zog 
ihn 1862 als Generalſekretär in fein Minifterium, und drei Jahre 
ſpäter erſetzte er Windthorſt als Miniſter. Nach der Kataſtrophe 
von Langenſalza ſchloßz er ſich der neuen Ordnung der Dinge 
an und wurde erſt (1867) Präſident des Appellbofes in Celle, 
ſodann Präſident des neuen böchſten Gerichtshofes in Berlin 

ir die annektirten Provinzen und am 5. Dezember deſſelben Jahres 
chon preußiſcher Juſtizminiſter. Als ſolcher hatte er das große Ver⸗ 
dienſt dem korrumpirenden Einfluß des Grafen zur Lippe, ſeines Amts⸗ 
vorgängers, ein Ziel zu ſetzen. Po. itiſches Streberthum hörte unter 
ihm auf, den Mitgliedern der Juſtizverwaltung zum Schwungbrett für 
höhere Karriere zu dienen. Er war vor Allem ein gerechter Mann, 
dem das Verdienſt Alles, die Protektion und die ſogenannte „gute“ 
d. h. reaktionäre Geſinnung nichts galt. Es ware falſch, um dieſer 
guten Eigenſchaft willen Leonhardt zu den liberalen Miniſtern zu 
zählen. Er war ein vortrefflicher Beamter, der nicht nach rechts und 
nicht nach links ſah, ſondern wie von ſich ſelbſt, ſo auch von allen 
ſeinen Untergebenen ſtrengſte Pflichterfüllung verlangte. ; 5 

So hat er faſt zwölf Jahre lang in unermüdeter Treue im Dienſte 
des Vaterlandes gewirkt und ſein Leben durch die Einführung der 
neuen Juſtizgeſetze endgültig gekrönt. 


Deutſchland. 
gs: Berlin, 8. Mai. 
[Die parlamentariſche Soirée beim 


Rei chskanzler.] Die intereffanten Mittheilungen, welche 


der Reichskanzler gelegentlich ſeiner parlamentariſchen Soirée 
machte, bilden andauernd den politiſchen Unterhaltungsſtoff inner⸗ 
halb und außerhalb des Reichstages. Es werden der „Trib.“ 
die Kundgebungen des Fürſten Bismarck durch einige Details 
ergänzt, welche derſelbe im Geſpräch mit einem hervorragenden 
liberalen Abgeordneten fallen ließ. 

Zu dem glücklichen Erfolge der Wiener Septembermiſſion beglück⸗ 
wünſcht, äußerte der Reichskanzler, daß er vom Standpunkte ſeiner 
angegriffenen Geſundheit aus das Erdenklichſte an perſönlicher Mühe⸗ 
0 und Aufopferung zu leiſten gehabt habe. Nicht blos in Wien, 
ſondern auch in Berlin ſeien Schwierigkeiten zu überwinden geweſen, 
deren er allein kaum Herr geworden wäre. In Berlin hätten ihn ge- 
wichtige Einflüſſe unterftügt, während in Wien Graf Andraſſi mit 


F an Ber ſtaatsmänniſchen Talent und im Eifer für die Einigung 


eutſchlands und Oeſterreichs zur Seite trat — In Bezug auf 
die innerdeutſchen Angelegenheiten glaubte der Fürſt nicht verbehlen 
zu ſollen, daß ſich in jüngiter Zeit ein gewiſſer Partikularismus ſeitens 
einzelner Bundesſtaaten fühlbar mache. Die Hamburger Ange⸗ 
legenheit habe in dieſer Richtung eine Nervoſität hervorgerufen, die 
ihm nicht ganz verſtändlich erſcheine. Es handle ſich beim Antrag 
8 doch nicht um ein undiskutirbares Dekret, ſondern um einen 
orſchlag, über den der Bundesrath ſelbſtſtändig zu befinden und zu 
beſchließen habe. Aus dem gegenwärtigen Zuſtande, den die Nejervat- 
rechte geſchaffen, müſſe man herauskommen. Preußen habe Pflichten 
gegen Altona, die es zwingen, trotz . Schwierigkeiten, 
in der Anſchlußfrage vorzugehen. Der Bundesrath habe darüber zu 
befinden, wie dies formell und thatſächlich durchzuführen fei. — Bei 
der Erörterung des Völk'ſchen Antrags betreffs Herabſetzung der Be⸗ 
chlußfähigkeitsziffer bemerkte Fürſt Bismarck ſcherzhaft: Ihm wäre eine 
rminderung der Zahl beiehlubfäbiger Stimmen, etwa auf 40, ſchon 
ganz recht; aber die abweſenden Stimmen müßten der — Regie⸗ 
rung zufallen. x 2 
Der „Frankfurter Preſſe“ entnehmen wir noch nachträglich 
folgende Mittheilungen über den Verlauf der parlamen⸗ 
tar 5 chen Soirée beim Fürſten Reichskanzler; das Blatt 


Der Kanzler war a aufgeräumt und felbft zum ne 

. e den 
Kaiſer geſehen habe, im Hauſe des Prinzen 15 Win von Preußen, und 
d de davon geweſen, weshalb? 


fünfzebn bis achtzehn Jahren geweſen, wo jeder gern Soldat werden 
möchte; auch ſeien ſeine Eltern nicht für dieſe Laufbahn eingenommen 


* 
mmen. 
. Der bairiſche Bundesraths⸗ Bevollmäch⸗ 


tigte, der ſeiner perſönlichen Ueberzeugung zu Gunſten Ham⸗ 
burgs Ausdruck verliehen hatte, hat auf der Soirée des Reiche⸗ 
fanglers dieſe Eigenmächtigkeit angeblich zu büßen gehabt. Die 

Germania“ weiß über die anſcheinend nicht ſehr erquidlide 
Avandelungsſoene Folgendes zu berichten : 


— 2 — 

„Der Reichskanzler machte dem bairiſchen Bevollmächtigten in den 
ſchärfſten Ausdrücken und lauten, der Umgebung verſtändlichen Worten 
die herbſten Vorwürfe über ſeine Haltung in der Hamburger Frage. 
Der Vorfall erregte mit Recht Befremden und Aufſeben unter den 
Mitgliedern des Bundesraths, welchen dieſe Art diplomatiſcher Unter⸗ 
haltung eigenthümliche Perſpektiven für die eigenen Geſchicke eröffnet. 
Herr v. Rudhardt hat nämlich in der Sitzung des Bundesraths 
zwar fein Votum über die von Hamburg geſtellte Verfaſſunge frage bis 
i inlauf der Inſtruktion aufgeſchoben, aber zugleich ſeine perſön⸗ 
iche Anſicht zu Gunſten des Hamburger Antrages geäußert. Darob 
der Zorn des Reichskanzlers, der ſich über das Haupt des unglücklichen 
bairiſchen Bevollmächtigten entlud.“ 

— Die Ausſtellung in Melbourne betreffend 
leſen wir im nichtamtlichen Theile des „R.⸗ u. St.⸗A.“ Fol⸗ 
gendes: 

Nach den Dispoſitionen, welche die Ausſtellungs behörde 
in Melbourne getroffen hat, ſoll das Hauptgebäude ausſchließlich 
zur Schauſtellung von Erzeugniſſen der Kunſt und Kunſtiduſtrie. die 
Annexe zur Aufſtellung von ſolchen Maſchinen Verwendung finden, 
welche Triebkraft erfordern. Der Reſt der Ausſtellungsgegenſtände 
wird in zu dieſem Behufe errichteten und ſeinerzeit unter abzubrechen⸗ 
den Hallen Platz finden, welche in ähnlicher Weiſe. wie das Aus⸗ 
ſtellungsgebäude in Philadelphia, aus Eiſen und Glas hergeſtellt ſind. 

Der Raum für die deutſche Abtheilung in dieſem G bäude und 
in der Maſchinenhalle ift in der Größe von 4°,000 und 10,000 Quadrat 
fuß engliſch endgiltig bewilligt. Wegen Zuweiſung eines ausreichenden 
Raumes in dem Kunſtinduſtriegebäude, welcher die ihrer Bedeutung 
entſorechende Vorfübrung der deutſchen Kunſtinduſtrie ermöglicht, 
ſchweben noch die Verhandlungen. ämmtliche Gebäude werden am 
11. Juli fertig hergeſtellt ſein, ſo daß die von Sidney nach Melbourne 
überzuführenden Ausſtellungsgüter direkt in dieſelben werden eingebracht 
werden können. - . en 

Der Grundſatz, daß die Erzeugniſſe jedes Landes ausſchließlich in 
der Abtheilung des letzteren ausgeſtellt werden dürfen, wird, wie ein 
Schreiben der Ausſte ungsbehörde vom 18. März mittheilt, mit 
äußerjter Strenge durchgeführt werden. Deutſche Waaren 4. B., welche. 
wie dies in Sidney mehrfach der Fall war, von nicht deutſchen Kom⸗ 
miſſionshäuſern in einer nicht deutſchen Abtheilung zur Schau geitellt 
werden ſollten, würden daher die gänzliche Entfernung aus dem Aus⸗ 
ſtellungsgebäude zu gewärtigen haben. 7 8 : 

Die Betheiligung der deutſchen Industrie ift eine äußerſt lebhafte. 
Insbeſondere macht ſich in erfreulicher Weiſe das Beſtreben geltend, 
durch eine würdige Vorfübrung tadelloſer Erzeugniſſe das in Sidney 
mit Erfolg begonnene Werk in gleichem Sinne zum Abſchluß zu brin⸗ 

en. Mit Rückſicht auf die ſehr erbeblichen Anſtrengungen, welche in 
ngland und namentlich in Frankreich gemacht we den, um eine wür⸗ 
dige Beſchickung jener Ausſtellung zu erreichen, bedarf es allerdings 
auch von Seiten Deutſchlands einer weſentlich reicherer Darſtellung 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit, um den in Sidney errungenen Platz zu be⸗ 
baupten und zu befeitigen. ; 5 : 

Da das Reguiativ die Veröffentlichung von GSpeialfatalogen in 
engliſcher Sprache unterſagt, jo muß dieſſeits von der Herſtellung eines 
ſolchen für die deutſche Abtheilung abgeſeben werden. Die Verleger 
dis deutſchen Generalkatalogs in London haben ſich erboten, einen 
Svezialkatalog in deutſcher Sprache völlig unentgeltlich berzuſtellen. 
Der Reichskommiſſar hat das Anerbieten, des in gleicher Weiſe für 
die franzöſiſche Abtheilung geſtellt und angenommen tit, acceptirt. Für 
die Zwecke der Kommiſſion wird indeſſen ein gedrucktes Ausſtellerver⸗ 
zeichniß in deutſcher Sprache, welches noch ausführlicher gehalten ſein 
wird, als das vorjährige, vorbereitet. Von demſelben werden wiederum 
wie im Vorjahre Exemplare dem Zentraiverein Tür 8 
zur Verfügung geſtellt werden, welche an Intereſſenten gegen Erſtattung 
des Koſtenpreiſes abgegeben werden ſollen.“ 

— Der Bundesrath bat in feiner Sitzung vom 5. April d. J. 
beſchloſſen, alle ſogenannte Wabrjagefarten oder Karten 
ähnlicher Art, in welchen auch nur ein mit den üblichen Bildern oder 
Zeichen der gewöhnlichen franzöſiſchen oder deutſchen Karten verſehenes 
Kartenblatt enthalten ijt, für ſtempelpflichtig zu erklären. 

(Reichsanzeiger.) 

— Die Petitionskommiſſion hat ſich in einer ihrer letzten Sitzun⸗ 
gen mit der Frage der Aenderung des Reichsgeſetzes über 
den Unterſtützungswobnſitz beſchäftigt. Der Vorſtand des 
oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins zu Königsberg hatte 
beantragt, das genannte Geſetz dahin abzuändern, daß die darin vor⸗ 

eſchriebene Altersgrenze vom 24. auf das 20. Lebensjahr und die 
Aufenthaltsdauer von 2 Jahren auf 1 Jahr herabgeſetzt und eine Be⸗ 
ſtimmung in das Geſetz aufgenommen werde, nach welcher mit Ver⸗ 
legung des Wohnſitzes eines Deutſchen außerhalb der Grenzen des 
deut ſchen Reiches, im Falle der eintretenden Hülfsbedürftigkeit, jede 
Verpflichtung eines Ortsarmenverbandes zur Gewährung emer Unter⸗ 
ſtützung an denſelben aufhöre, jomwie, daß eine Deklaration zu dem an⸗ 
geführten Geſetze erlaſſen werde, wonach derjenige Ortsarmenverband, 
welcher eine vorläufige Unterſtützung gewährt habe, in den Fällen, in 
weichen der eigentlich verpflichtete Ortsarmenverband nicht zu ermitteln 
ſei, dem Landarmenverbande gegenüber von der Beweislaſt der Ne⸗ 
gative entbunden werde. Zur Begründung war in der Petition geltend 
gemacht: Es fei notoriſch, daß eine unausgeſetzte Wanderung der 
jugendlichen Arbeiter beiderlei Geſchlechts vom platten Lande nach 
den größeren Städten, und von dem ackerbautreihenden Oſten nach dem 
induſtriereichen Weſten Deutſchlands ſtattfinde. Eine umgekehrte Ar⸗ 
beiterbewegung greife dagegen nur ausnahmsweiſe Platz. Während 
das platte Land ſämmliche Koſten für die körperliche und geiſtige Er⸗ 
ziehung dieſer Arbeiter getragen habe und durch deren ſteten 
Abgang einen fortdauernden Verluſt an Arbeitsfapital erleide, falle 
das letztere in Form von ausgebildeten Arbeitskräften den größeren 
Städten und Induſtriebezirken gleichſam als Geſchenk zu. Dieſe Un⸗ 
billigfeit werde durch die vorgeſchlagene Herabſetzung der Altersgrenze 
und die Verkürzung der zum Erwerb eines Unterſtützungswohnſitzes 
erforderlichen Friſt einigermaßen ausgeglichen. Zur Begründung der 
zweiten Forderung wurde angeführt: Nach den letzt geltenden Be⸗ 
ſtimmungen trete der Bundesſtaat bezw. der Landarmenverband nur 
dann für den aus dem Auslande übernommenen Hülſsbedürftigen ein, 
wenn der letztere keinen Unterſtützungswohnſitz habe, während anderen⸗ 
falls dem betreffenden Ortsarmenverbande die Unterſtützungs flict 
zufalle. In dieſer Beſtimmung liege eine große Härte, zumal für die 
wenig leiſtungsfähigen Ortsarmenverbände des platten Landes. Je 
größer der Verband fei, auf welchen dieſe Laſt gelegt werde, deſto 
leichter werde dieſelbe getragen werden können. Zur Begründung der 
dritten Forderung endlich wurde angeführt: Nach § 5 des Gelees 
vom 6. Juni 1870 gebe die Vereflichtung zur Unterſtützung eines Hülfs⸗ 
bedürftigen auf den betreffenden Landarmenverband über, wenn kein 
Ortsarmenverband eudgültig zur Unterſtützung deſſelben verpflichtet 
fei. Nach § 28 fei jeder Ortsarmenverband vorbehaltlich ſeines Re⸗ 
greſſes an den eigentlich Verpflichteten zur vorläufigen Unterſtützung 
und der Landarmenverband nur in dem Falle zum Erſatz dieſer Koſten 
verpflichtet, wenn der Unterſtützte keinen Unterſtützungswobnſitz habe. 
Dieſer Nachweis, daß der Hülfsbedürftige eines Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzes entbehre, habe bisher dem Ortsarmenverband obgelegen, ſei aber 
insbeſondere da, wo es ſich um die Ermittelung des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes plötzlich verſtorbener Armen handle faſt niemals zu führen 
und es entſtehe dadurch eine unbillige Belaſtung des Ortsarmenver⸗ 
bandes. Die Petitionskommiſſton hat dieſe Argumente im Ganzen für 
treſſend erachtet und beantragt, die Petition dem Reichskanzler als 
Material zur Nevifion des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes zu überweiſen. 
— In der heutigen Sitzung der Stempel ſteuer⸗Kommiſ⸗ 
Kon welche drei Stunden dauerte, ward zunächſt mit Berathung des 
Lit. 1 des Geſetzes lien und auf den Inhaber lautende Werthpa- 


piere“ fortgefabren. genüber dem Frhr. v. Mirbach, welcher die 


Forderungen der Agrarier vertrat und die Einſchränkung der Aktienge⸗ 
ſellſchaften durch das Geſetz erreicht wiſſen wollte, überhaupt die wirth⸗ 
ſchaftlich erziehende Wirkung deſſelben beſonders betonte, ward von 
liberaler Seite hervorgehoben, daß in den öſtlichen Provinzen unſeres 
Vaterlandes andere Aktiengeſellſchaften als Zuckerfabriken ſeit längerer 
Zeit nicht entſtanden ſeien und ſchwerlich auch für die Folge entſtehen 
würden; dieſe für die Entwickelung und Hebung unſerer Landwirt 
ſchaft ſo nothwendigen Unternehmungen durch Stempelſteuern zu 
laſten, liege jicher kein Grund por. Die Abſtimmung ergab merkwür⸗ 
dige Reſultate: Theil 1 der Oechelhäuſer ſchen Anträge, welcher die 
i»ländiſchen Aktien, Antheilsſcheine und Interimsſcheine, desgleichen 
auswärtige Werthpapiere dieſer Kategorie enthält und mit ¢ pCt. be 
ſteuern will, wurde mit 10, reſp. 11 Stimmen gegen 8 reſp. 7 Stim⸗ 
men angenommen. Dagegen wurde Theil 2, welcher die inländiſchen 
Renten und Schuldverſchreibungen und Interimsſcheine, ſowie auslän⸗ 
diſche Werthpaviere dieſer Kategorie enthält, die mit 2 per Mille bee 
ſteuert werden ſollten, mit 10 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Dadurch 
war, da nun auf die Regierungsvorlage nicht mehr dern el e 
werden konnte, weil diefeibe durch den angenommenen erſten Theil 
Vorſchläge des Herrn Referenten in ihren Grundlagen verändert war, 
es unmöglich gemacht, zu einem poſitiven Reſultate zu kommen, u 
mußte in dieſer Bez ehung die Hoffnung auf die zweite Leſung geſetzt 
werden. Ueber Lombarddarlehen referirke Fürſt zu Carolath⸗Beutben. 
Er wies darauf bin, daß aus den Motiven wirkliche ſachliche Gründe 
für die Beſteuerung der Lombarddarlehen nicht zu entnehmen ſeien, 
daß dieſelben im Weſentlichen nur foliden Geſchäften zur Grundlage 
dienten und daß der vorgeſchlagene Steuerſatz, obwohl ſcheinbar nie 
drig, durch die furre Zeit, auf welche ein ſehr erheblicher Theil der 
Lombardgeſchäfte abgeſchloſſen zu werden pflege, zu einen. ſehr hohen 
werde. Er beantrage, dieſen Theil des Geſebes abzulehnen. Ges 
den Stempel auf Lombarddarlehen ſprach Dr. Wolffſon, indem er 
rauf hinwies, daß Lombardgeſchäfte ihrer Natur nach lokale ſeien u 
deshalb die Beſteuerung derſelben, wenn fie überall geſchehen jolle, 
nicht Sache des Reiches, Sondern der Einzelftaaten fet. Der Wechi 
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weiteren Kreiſen der Handwerker und der Arbeiter vor ſich gebe, 
eifrigſt befördert werden müſſe. Nach längerer Diskuſſion wa 
Steuer auf Checks und Giroanweiſungen mik 15 gegen 5 Stimm 
5 Es ward die Vertagung der Sitzung auf Antrag des. 
rafen v. Balleſtrem bis Mittwoch, den 12. Mai beſchloſſen: ein 
lamentariſcher Euphemismus für Aufgabe der weiteren Berathung 
dieſe Seſſion, welche bekanntlich geſchloſſen werden ſoll. Nach 1660 
Geſchäftslage war ein Eintreten in den ſchwierigſten Punkt des — 
ſetzes, die eile ga der Schlußnoten, nicht mehr möglich, da es 
ſowohl materiell in Betreff der Faſſung des Geſetzes die erheblich 
Bedenken zum Ausdruck und zur Erledigung kommen müſſen, als 
durch den Steuerſatz reſp. durch die weitgebenden Wünſche der 7 
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Agrarier in Betreff fteigender Skala der Steuerſätze jehr lange des 
kuſſionen entſtehen werden, wie dies der Referent für dieſen Theil der 
Geſetzes, Dr. Witte, hervorhob. Die Arbeiten auf dem Gebiete, 
Stempelgeſetzgebung werden im nächſten Jahre wieder aufgenommſacze⸗ 
und hoffentlich dann zu einem erwünſchten, im Einklang mit nüt de 
Entwickelung unſerer Handels⸗ und Verkehrsverhältmiſſe ſtehenden 
geführt werden. 

— Die Kommiſſion, welche zur Berathung der 
vidirten Elbſchifffahrtsakte niedergeſetzt it, 
ihre Arbeiten bereits beendigt und ſtellt folgenden Antrag: 

Der Reichstag wolle befchlieken : den Glb⸗ 
der am 7. März 1880 zu Wien unterzeichneten Revidirten per⸗ 
ſchifffahrtsakte nebſt Schlußprotokoll von dem Tage DIE ien, 
faſſungsmäßige Genehmigung mit dem Vorbehalte zu erthei 

daß die zur Zeit auf der Elbe ſtehende Zollgrenze nur 2 

Geſetz an eine unterhalb diefer Grenze gelegene Stelle ver 

werden kann. l 

Den mündlichen Bericht wird der Abgeordnete Dr. De 
brid erſtatten. 


— Der bekannte Reichstagsabgeordnete Mos he hat unterm 
4. folgendes Schreiben des Reichskanzlers erhalten: 
„Euer Hochwohlgeboren bin ich ſehr dankbar für die mir in unf e 
neulichen Beſprechung gegebenen 7 te. Ich werde die . 
der Surtaxe im Auge behalten. Daſſelbe In'ereſſe für Deutſch bels 
Rhederei und Schifffahrt, welches mich veranlaßt hat, die Seebande: 
geſellſchaft und ihre Beziehungen zu Samoa zu befürworten, wir ‘an ae 
jeiner Zeit auch beſtimmen, zur Begünſtigung der nationalen cee 
Au der ane im Sinne io ers 8 ati 
nträgen vorzugehen. ez) von Bi . 
Unter der bier erwähnten surtaxe d'entrepot (Gntrepot 
Zöllen) verſteht man bekanntlich die Erhebung einer pipes 
Abgabe auf alle ſolche fremde Waaren, welche nicht dire an 
Urſprungslande über deutſche Häfen, fondern über fremde 3 See⸗ 
häfen nach Deutſchland eingeführt werden. Die deurſce chen 
bo ves entſchieden gegen dieſen ihnen zugedachten * 
ortheil. 
— Daß dem Landtage eine Vorlage gene ane 
wird, welche der Regierung in Beziehung auf den Hei re a 
fampf disfretiondre Befugnifle einräumt, gilt jetz 
gewiß. Wie die „Tribüne“ von zuverläffiger Seite vernimmt, 
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wird die bezügliche Vorlage an den am 20. d. Mts. zuſammen⸗ 

tretenden Landtag kommen, ohne daß vorher die Biſchöfe 

zu einer Bekundung ihrer friedlichen Geſinnung in der ange⸗ 

deuteten Richtung ſich entſchloſſen haben müßten. Darüber jedoch 

ſteht nichts feſt, ob die Regierung die diskretionären Befugniſſe 
r unbegrenzte oder für beſtimmte Zeit fordern wird. 

_— Bei der Generalverſammlung des deutſchen Fiſcherei⸗ 
vereins, welche am 23. v. Mts. in den Feſträumen des Rath⸗ 
hauſes ſtattfand, hat in der Begrüßungsrede der Oberbürger⸗ 
Meilter von Forckenbeck die Frage internationaler 

achausſtellungen angeregt. Jetzt haben die Abgeord⸗ 
neten v. Bunſen und Dr. Virchow, die Stadträthe Friedel und 
Loewe, ſowie der Geh. Rath Reuleaux Einladungen zur Be⸗ 
ſprechung über die Einführung internationaler Fachausſtellungen 
und deren event. Reihenfolge in einer heute, Sonnabend 8. Mai, 
bends 7 Uhr, im Reichstage, Zimmer Nr. 5, abzuhaltenden 
ſammlung ergehen laſſen. 

— Die „B. B.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Es find unter Führung 
des Komites, welches die Begründung der Deutſchen See⸗ 
bandels⸗Geſellſchaft in die Hand genommen hatte, 
nach Ablehnung der Samoa⸗Vorlage durch den Reichstag Ver⸗ 

andlungen im Werke, um auf alle Fälle die großen Plantagen 
und Etabliſſements des Hauſes Godeffroy für Deutſchland und 
den deutſchen Handel zu erhalten. Ueber die Details wird ſich 
erſt nach der Behufs Liquidation der jetzigen Deutſchen See⸗ 
1 Gelso cat einberufenen General verſammlung berichten 
4 Br, 
i — Die Ausfuhr von Kartoffeln, deren Zu⸗ 
nahme in dieſem Jahre ſich in manchen Gegenden für die ärmere 
evölkerung empfindlich fühlbar gemacht hat, betrug nach dem 
Märzheft der deutſchen Reichsſtatiſtik im erſten Quartal d. J. 
2,212,989 Doppelzentner gegen 464,002 Doppelzentner im erſten 
Quartal v. J. 
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Oeſterreich. 


Man ſchreibt der „N. 3.“ aus Wien, 5. Mai: „Herr 
don Stremayr hat heute die Interpellation über die 
Sprachenzwangsordnung beantwortet und es wird 
ſofort beizufügen ſein, daß der Kommentar, den er gegeben, auf 
q Rechten mit wiederholtem und demonſtrativem Beifall begrüßt 
wurde. Der Miniſter deduzirte das Recht der Regierung zu der 
Verordnung, welche den Staatsbürgern den freien Gebrauch 
der ihnen im § 19 verbürgten Rechte verbürge, aus dem Geſetze 
| die Vollziehungsgewalt und erklärte im Uebrigen, daß die 
i Verfügung nichts weiter als die bereits beftehende Praxis ſanktio⸗ 
“Nive, Die Beſorgniß, daß in Folge derſelben die czechiſche 
Sͤprache zu einem Agitationsmittel verwendet und der deutſche 
Beamte aus Böhmen und Mähren verdrängt werde, ſei voraus⸗ 
ſichtlich unbegründet. Die deutſchen Abendblätter, ſelbſt die 
„Preſſe“, ſprechen fic) einſtimmig nur abfällig über dieſe Antwort 
adus, welche für die Beunruhigung der Deutſchen nichts weiter 
als Worte habe, die jeder Nachfolger im Portefeuille der Juſtiz 
und des Innern nach ſeinem Belieben dementiren könnte. Auf⸗ 
fallen iſt auch ein gewiſſer provokatoriſcher Ton in der Rede 
Stremayr's und ſeine halb verhüllte Drohung, das böhmiſche 
Deamtenthum möge es nur auf den Appell an das Reichsgericht 
ankommen laſſen. Der Klub der Liberalen iſt bereits zu einer 
Lerſammlung zuſammengetreten, um über die Zweckmäßigkeit 
Aner an die Interpellationsbeantwortung zu knüpfenden Debatte 
1 Raberathen. Es ſteht wohl ganz außer Zweifel, daß dieſe 
an erungsfundgebung im Abgeordnetenhauſe zu ſcharfer Kritik 
Anlaß geben wird.“ 


Italien. 


: j Während fih in Italien die Parteigruppen der Linken 
N nie die Konſorteria für die am 16. d. M. bevorſtehenden 
N f euwahlen zur Deputirtenkammer rüſten, it im kleri⸗ 
1 alen Lager wiederum die Loſung der Wahlenthaltung aus⸗ 
3 eben. Im Gegenſatze hierzu hatten die „Nazione“ und dic 
in forma” die Betheiligung der Klerikalen angekündigt; der in 
ta — . Beziehungen zum Vatikan ſtehende „Oſſervatore Romano“ 
ee entirt dieſe Meldung aber mit dem Hinweiſe, daß die italie⸗ 
Eten Katholiken keinerlei Urſache haben, auf ihre traditionelle 
. kathaltung bei den politiſchen Wahlen Verzicht zu leiſten. Be⸗ 
3 ach hat ſich dieſe Abſtention bereits unter dem Pontifikate 
Er. % IX. nicht zugleich auf die Kommunal- und Provinzial: 
1 de blen erſtreckt, bei denen denn auch in der Hauptſtadt ſelbſt 
4 Lan darteigänger des Vatikans mehrfach als Sieger aus dem 
; pfe mit ihren liberalen Widerſachern hervorgegangen find. 
9 Ri n nun angenommen wurde, das Leo XIII. in dieſer Hin⸗ 
die von der Taktik ſeines Vorgängers abweichen würde, ſo wird 
4 De Annahme durch die telegraphiſch ſignaliſirte Note des 
dez ervatore“ widerlegt. Der Papſt nahm auch ſelbſt in den 
dle Tagen beim Empfange einer römiſchen Deputation Ver⸗ 
| inge™"s, ſich über die Frage der Wahlbetheiligung zu äußern, 
abl er auf die Bedeutung der Kommunal⸗ und Provinzial⸗ 
in den hinwies und dem Wunſche Ausdruck gab, die Katholiken 
ö oti’ Italien möchten ſich recht lebhaft daran betheiligen, der 
} dend, en Wahlen aber mit keinem Worte erwähnte. Hiernach 
4 = ſich alſo am 16. Mai wiederum nur die bisher in der 
: nicht ar vertretenenen politiſchen Parteien bekämpfen, was jedoch 
Hohnes chindert, daß die klerikale Preſſe die volle Schale ihres 
15 über die Parteiführer der Rechten wie der Linken aus⸗ 
i 1 Die „Voce della Verita“ bedient ſich hierbei des Bildes, 
ö gehen e Kammer mit allen „Tröſtungen der Revolution“ ver⸗ 
bert beerdigt worden ſei und hebt hervor, wie der König Hum⸗ 
0 Reber” zunächſt an alle außerhalb des gegenwärtigen Kabinets 
105 Rate en Parteiführer gewendet habe, um dann ſchließlich dem 
Fo Cairoli's und Depretis' bezüglich der Kammerauflöſung 
dach zu leiſten. Inzwiſchen organiſiren Nicotera und Erispi, 
8 gu deme den Sturz des bisherigen Miniſteriums planten, 
i Stag, ahlagitation in großem Stile, indem fie die größeren 
e des Südens der Reihe nach aufzusuchen beabſichtigen. 


Andererſeits verlautet, daß die Regierung den bisherigen Prä⸗ 
fekten in Neapel, welcher in nahen Beziehungen zu Nicotera ſteht, 
unverzüglich durch einen dem Gouvernement ergebeneren Beamten 
erſetzen will. Thatſache iſt, daß der Miniſter des Innern be⸗ 
50 eine größere Anzahl von Präfekten nach der Hauptſtadt ent⸗ 
oten hat. 


tigt ſich, wie vorauszuſehen war, in Bezug auf auswärtige Po⸗ 
litik in erſter Linie mit den orientaliſchen Angelegenheiten. 


note erlaſſen, in welcher die Kooperation der europäiſchen 
Mächte zur Sicherung der Ausführung der noch unerfüllten 


Großbritannien und Irland. 
— [Das neue engliſche Miniſterium beſchäf⸗ 


Wie 
„Daily News“ wiſſen will, habe das Kabinet eine Zirkular⸗ 


Theile des berliner Vertrages nachgeſucht wird. Danach hätten 
wir alſo demnächſt eine jedenfalls energiſchere Preſſion auf die 
Türkei von Seiten Englands zu erwarten, als ſie unter Beacons- 
field und Salisbury von Zeit zu Zeit ausgeübt wurde, um die 
obſtinaten türkiſchen Staatsmänner zur Durchführung der noch 
unerfüllten Stipulationen des berliner Vertrages zu zwingen. 
Es handelt ſich für Gladſtone, Granville und Dilke zunächſt um 
die Befriedigung der griechiſchen Anſprüche: die griechiſch⸗türkiſche 
Grenzregulirungsfrage, welche ſeit Monaten ins Stocken ge⸗ 
rathen, wird unter dem engliſchen Druck wohl unverweilt wieder 
in Fluß gebracht und zur Löſung geführt werden. Gladſtone 
und ſeinen Freunden gegenüber werden die Türken ſich wohl 
etwas nachgiebiger zeigen, wenn ſie nicht von anderer Seite er⸗ 
muntert werden, bei ihrem alten Syſtem des Zauderns und 
Ausweichens zu verharren, um auf dieſe Weiſe den Ausbruch 
eines neuen orientaliſchen Krieges zu provoziren. Die Verhand⸗ 
lungen Englands mit der Pforte werden nicht von dem bisherigen 
Botſchafter Sir Auſten Henry Layard geführt werden, der ſich 
auf einen, wie die „Times“ meldet, für eine beſtimmte Zeit be⸗ 
meſſenen Urlaub begiebt, ſondern von Mr. Goſchen, der ſich als 
Botſchafter in beſonderer Miſſion nach Konſtantinopel begiebt. 
Mr. Goſchen wird, wie er dem Präſidenten der liberalen Aſſo⸗ 
ziation in einem Schreiben mitgetheilt hat, nur während der 
kurzen Parlamentsſeſſion von London ferngehalten werden. 
Daraus darf man ſchließen, daß den Türken nur eine kurze 
Friſt zur Entſchließung über die engliſchen Propoſitionen wird 
gelaſſen werden. Wir ſtehen ſomit vor der erſten Etappe von 
Gladſtone's „Sack und Pack“⸗Politik, welche er dem „unaus⸗ 
ſprechlichen“ Türken gegenüber bei ſeinen bulgariſchen Greuel⸗ 
meetings empfahl. Zunächſt inſtruirte Lord Granville den Bot⸗ 
ſchafter Layard, in der montenegriniſchen Angelegenheit im Ein⸗ 
vernehmen mit den Vertretern der übrigen Mächte zu handeln. 
Bei dem Gedankenaustauſch, der ſich über die Form der neuen 
gegen die Pforte zu treffenden Maßregel entſpann, übernahm, 
wie das „Wiener Fremdenbl.“ erfährt, das Kabinet von St. James 
inſofern die Führung, als es jüngſt mit einem beſtimmten Vor⸗ 
ſchlag hervortrat. 

Lord Granville ergriff, bemerkt das genannte Blatt, augen⸗ 
ſcheinlich mit einem gewiſſen Empreſſement die Gelegenheit, um 
die Kontinuität der Orientpolitif des gegenwärtigen engliſchen 
Miniſteriums und der des abgetretenen Kabinets zu konſtatiren. 
Als noch Marquis v. Salisbury das Portefeuille des Aeußern 
innehatte, erfolgte auf Initiative Layard's der erſte Schritt der 
Botſchafter in dieſer Angelegenheit, und jetzt war es Lord 
Granville, welcher, als der Erſte darauf drang, in energiſcher 
Weiſe die Konſequenzen aus der noch von ſeinem Vorgänger 
eingeleiteten Aktion zu ziehen. 


Amerika. 


Newyork, 15. April. In der republikaniſchen Partei 
erſtarkt der Widerſtand gegen die Wahl Grants 
zum Präſidenten. Die Deutſchen waren der dritten 
Präſidentſchaft Grants von Anfang an abgeneigt; und ſo ſind 
ſie es denn auch, die jetzt in den Staaten und Städten, wo ſie 
durch ihre Anzahl, ihre Preſſe und die aus ihrer Mitte hervor⸗ 
gegangenen einflußreichen Männer ein maßgebendes politiſches 
Kontingent ſtellen, den eigentlichen Kern jenes Widerſtandes bilden. 
Von welcher Bedeutung dieſe von dem deutſch⸗amerikaniſchen 
Flügel der republikaniſchen Partei genommene Stellung iſt, geht 
aus der Beurtheilung hervor, welche ſie in denjenigen anglo⸗ 
amerikaniſchen Zeitungen findet, die ſchon jetzt mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ihren Grant als den einzig möglichen Retter der 
Partei und der politiſchen Lage überhaupt auf den Schild er⸗ 
heben. Sie fließen wieder einmal von den altbekannten Gehäſſig⸗ 
keiten über, denen das eingewanderte Element ihrerſeits immer 
dann ausgeſetzt iſt, wenn es ſich unterfängt, ſeine eigenen Wege 
zu gehen, ſeine eigenen politiſchen Neigungen zum Ausdruck zu 
bringen und ſich nicht blind dem allmächtigen Parteibefehl zu 
unterwerfen, wie es etwa die ganz und gar von der Demokratie 
verſchluckten und aufgeſogenen Irländer innerhalb ihrer Partei 
thun. In einzelnen Fällen gehen dieſe Gehäſſigkeiten bis zur 
unverblümteſten Aufhetzung des eingeborenen Elements gegen die 
Deutſchen. In anderen begnügt man ſich mit einfachen Ge⸗ 
ringſchätzigkeiten, wie ſie ja dem Schollenritter ſtets und überall 
gegen den Zugewanderten fo bequem und billig zu Gebote ſtehen. 
In noch anderen kehrt man den Spieß um und nimmt die Un⸗ 
abhängigkeit und Querköpfigkeit der deutſchen Wähler als That⸗ 
ſache hin, knüpft aber daran den Schluß, daß ihre Sonderſtel⸗ 
lung innerhalb der republikaniſchen Partei noch lange nicht dafür 
bürge, daß ſie ſich ebenſo leicht, wie ſie ſich gegen Grant geeinigt, 
für einen anderen Kandidaten, ſei es nun Waſhburne, Blaine, 
Sherman oder Edmunds, den Bundes⸗Senator von Vermont, 
einigen würden. Bis zu einem gewiſſen Grade iſt dieſe Annahme 
richtig. Die Parteigruppen, die, wenn es die Noth gebeut, den 
deutſchen Wählern ebenſo ſehr zu ſchmeicheln wiſſen, wie ſie, 
wenn jene ſich nicht fügen, ſie gehäſſig und mit angenommener 
Vornehmthuerei zu behandeln lieben, haben thatſächlich ſchon 
allerlei unliebſame Erfahrungen mit den „querköpfigen Teutonen“ 
und deren Selbſtſtändigkeit gemacht. Sie ſind auch jetzt in ihren 


Bevollmächtigten“, 


gemu 


F. Edmunds von Vermont.“ 


den Süden, die man jetzt, 


Felde iſt, ganz einfach als eine 


über Louiſiana, Miſſiſſippi und Tenneſſee nach Arkanſas fort⸗ 
geſetzt, wo ihm in den Hauptſtädten überall der freundlichſte 
Empfang zu theil wurde. Aber auch jetzt beobachtet er in betreff 
der Politik daſſelbe Schweigen, das er ſich bisher zur Regel ge 
macht und das ſchon ſo viel dazu beigetragen hat, ſeine Stellung 
zu ſtärken. Von den zu ſeinem Siege in Chicago erforderlichen 
374 Stimmen ſind ihm im Augenblick bereits gegen 200 ge⸗ 
ſichert. Aber ehe die Republikaner von Illinois geſprochen 
haben, wäre es ſelbſt angeſichts dieſer Ziffer noch gewagt, ihm 
ſchon jetzt den Erfolg in Chicago zu prophezeien. Noch viel ge⸗ 
wagter aber wäre es, ſelbſt wenn man ſeine Ernennung in 
Chicago als geſichert betrachten wollte, ſchon heute auf die end⸗ 
gültige Wahl ſelbſt einen Schluß zu ziehen, da die Demokraten 
in ihrer abwartenden Stellung noch immer nicht das geringſte 
gethan haben, einen beſtimmten Anhalt betreffs der Perſon ihres 


Gegenkandidaten zu geben. 


Der Entwurf eines Geſetzes 


betreffend die Beſteuerung der zum Militär⸗ 
dienſt nicht herangezogenen Wehrpflichtigen, 


hat folgenden Wortlaut: 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtim⸗ 
Bundesraths und des Reichstags, was folgt: § 
Wehrpflichtige . spies fie der geſetzlichen Dienſtpfli 
otte, 
I. Klaſſe nicht genügen, eine Steuer nach den Vorſchriften dieſes Ge⸗ 


8 des 
8 1. t 
im ftebenden Heer, in der 


ſetzes zu entrichten. 


Der Steuer ſind insbeſondere unterworfen Wehrpflichtige, welche 
ſt im Heer, oder der Marine ausgeſchloſſen oder Er 


Se Gciayeeiene I. oder II. Klaſſe oder der Seewehr II. Bla 


1. vom Dien 


überwieſen wer 
ſcheiden. 


§ 2. Die Steuerpflicht dauert längſtens zwölf 


mit dem 1. April 
81 e V 


£ En gg 19 9 ‘se x 
. Steuerpflichtigen, welche in dem ſtehenden Heere, der Flo 
der Landwehr oder der Seewehr I. Klaſſe gedient, stay im Funden ‘ 


Dienſtjahr voll 


erechnet wird. 
2. Werden & 


ihre Einziehung erfolgt. 


fo findet eine 
unbeſchadet der nach Nr. 2 


alle des Todes mit dem 
ch a ereignet hat. 


geworden find; 


Invalidenverſorgung haben; 
3. Wehrpflichtige, 


brechen erwerbsunfähig ſind und 


tation 5 geſetzlich obliegt; 
4. 

lichen e e empfangen. 

Adoptiveltern der in 8 

ganz oder theilweiſe unterhalten. 
Dieſe é 


zuletzt Unterhalt gewährt haben. 


$7. Von den in 8 1 bezeichneten Perſonen wird für 

> ihr eine feite Steuer von 4 M. erhoben. Pas S 

ginnt mit dem 1. April und, schließt mit dem 31. März jeden Jahr 
Für dieſe Steuer find die in § 6 bezeichneten Perſonen ſolidariſch 


Steuerjahr 


haftbar. 
5 8. Außer der feſten Steuer 
und 6): 


Sonntag, 9. Mai 1880. 
Verſuchen, der deutſchen „Third term-Oppoſition“ ihre Bedeu 
tung abzuſprechen, um ſo unglücklicher, je mehr Mühe ſie ſich 
geben, je mehr Worte ſie aufwenden, wieder und immer wieder 
die vorgebliche Nichtigkeit dieſer Einzelſtrömung in der großen 
republikaniſchen Partei darzuthun. Unterdeſſen haben wieder 
verſchiedene Staaten durch ihre republikaniſchen Staatskonvente 
geſprochen, und durch die Art und Weiſe, in welcher ſie ihre 
Abgeordneten für die Nationalkonvention zu Chicago inſtruirt 
haben, neuen Stoff zu der alle übrigen Intereſſen verdrängenden 
Präſidentſchaftsfrage geliefert. Die Republikaner von Kentuck r) 
und Miſſouri haben ihre Vertreten angewieſen, in Chicago ft 
einſtimmig für Grant als den republikaniſchen Kandidaten zu 
erklären. Jowa hingegen wird mit einer ebenſo einſtimmigen 
Vertretung für Blaine in Chicago erſcheinen. 
endlich, der wichtigſte und maßgebendſte Staat Neu⸗Englands, 
hat ſich für Edmunds ausgeſprochen. 
ſo lautet der Beſchluß, 
Inſtruktion mitgeben, empfehlen wir ihrer Berückſichtigung einen 
republikaniſchen Staatmann, der in ausgezeichnetem Grade die 
Eigenſchaften und Erforderniſſe beſitzt, welche für die Ernennung 
zum Präſidentſchafts⸗Kandidaten nöthig ſind, den Senator George 
2 Was General Grant am 
langt, ſo hat er ſeine von Texas begonnene Rundreiſe durch 
da er als erklärter Bewerber im 


den, 6 
3. vor erfüllter Dienſtpflicht aus jedem Militärverhältniß aus⸗ 5 


welcher der endgültigen Feſtſte 
orausſetzungen zunächſt folgt. 


aktiven Dienſt geleiſtet haben, wird die Dienſtzeit auf die Dauer der 
Steuerpflicht dergeſtalt in Anrechnung gebracht, daß jedes angefangene 


n Steuerpflichtige zum aktiven Dienſt eingezogen, fo hört 
ihre Steuerpflicht mit dem Beginn des Steuerfahres auf, in 2 : 
; Die für das betreffende Steuerjahr bereits 
entrichteten Steuerbeträge werden den Steuerpflichtigen zurückerſtattet. 
Treten die Perſonen ſpäter in die Erſatzreſerve, die J 
bezw. den Landſturm zurück, fo find fie, falls die Steuerperiode noch 
nicht verjtrichen iſt, für die Dauer derjelben, und zwar von Beginn 
des nächſten Steuerjahres ab, wiederum der Steuerpflicht unterworfen. 

Werden Wehrpflichtige in den Fällen des § 21 Abſatz 2 und 8 
Abſatz 2 des Reichs⸗Milikärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 45) ge oder von neuem zum aktiven Dienit ausgehoben, 

rſtattung der entrichteten Steuerbeträge nicht ſtatt. 

_ 8. Erſatzreſerviſten I. Klaſſe, welche eine Friedensübung in dem 
bei der Einberufung feſtgeſetzten vollen Umfange erfüllt haben, zahlen, 
2 zuſtändigen Vergünſtigungen, fortan bis 
zum 8 1 pa Ne Shares m. cle 1 ee Gs lich 3 

ie Verpflichtung zur Entrichtung der euer erli im 
f Ablauf des Kalende 


. Der Steuer find nicht unterworfen: 
Wehrpflichtige, welche vor dem 1. Januar 1872 militärpflichtig 


2. Wehrpflichtige, welche durch eine Dienſtbeſchädigung zum N 
neren Militärdienſt unbrauchbar geworden find, oder, Ades 55 
dem Falle einer Dienſtbeſchädigung, einen geſetzlichen Anſpruch auf 


welche in Folge geiſtiger oder körperlicher Ge⸗ 
vig 1 kein hinreichendes Einkommen bes 
ſitzen, um ſich und dieſenigen Angehörigen zu unterhalten, deren Alimen⸗ 


Hrpflichtige, welche regelmäßige Unterſtützung von der öffent⸗ 


§ 6. Zur Babe, bes ae an BE Eltern Dem. 3 
1 bezeichneten Wehrpflichtigen für die Ze pes: 
pflichtet, in welcher fie diefelben auf Grund rechtlicher Verpflichtung 


Perſonen haben die Steuer ſo lange zu entrichten, als die 
Steuerpflicht der von ihnen unterhal er Wehrpflichtigen dauert, 
bezw. bis zum Ablauf des Kalenderquartals, in welchem ſie denſelben 


oe 


Maſſachuſetts 


„Während wir unſern 
„keine ausdrückliche 


„Wahlreiſe“ bezeichnen kann, 


4 
2 


r 


t as 
der Landwehr oder der u 8 


> 
* * 
fle 


sabre und beginnt 
ung einer Der im 


<a 
* 


| 


f: 
1 


= 


U 


1 


4 
a 


eewehr II. Rlaffe 


55 


Hälfte der Steuerſätze. 
rquartals, in welchem 


4 
a 
7 
y 
1 
; 
7 
i 


4 


: 


edes 
Das Steuer be⸗ 


G 7) haben Steuerpflichtige GS 1 

Kr 
u 
4 


. 


* 


a) deren W 


ai 


euer von 3 Proz. zu entrichten, meine a 


fteigt, eine 


re 


3 Einkommen den Betrag von 6000 M. über⸗ 


einem Jahreseinkommen von mehr als 6000 bis 7000 M. 180 M. 
und von mehr als 7000 bis 8000 M. 210 M. und ſo fort, für 
jedes weitere Einkommen von 1000 M. 30 M. Steuer mehr, 


eträgt: 


b) deren ſteuerpflichti 


von mehr 
M. 


als: 


es Einkommen den Betrag von 6000 M. nicht 
überfteigt, eine Sabresfteuer nach folgenden Sätzen zu entrichten: 


bei einem e 


bis ene ießlich: 
6000 


= 10 
5400 = 
4800 100 
4200 N 
3600 32 
3000 — 36 
2400 52 
1800 Sane AS 
1500 mag 
1200 10 


1000 : — g 
Perſonen, deren Jahreseinkommen den Betrag von 1000 M. nicht 
iiberftergt, find lediglich der im § 7 beſtimmten Steuer unterworfen. 


Cortſetzung folgt.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Prag, 8. 


Mai. 


Der „Politik“ zufolge beabſichtigen etwa 


15 czechiſche Abgeordnete, darunter beide Adamek, Roth und 
Gregr. demnächſt ihre Mandate niederzulegen. Wiederholt. ] 


Peſt, 8. 


des volkswirthſchaftliche 


Mai. 


Gelegentlich der geſtrigen Verhandlungen 


n Ausſchuſſes erklärte der Handelsminiſter 


auf die Frage Falk's, ob die Regierung bei dem autonomen 


Tarif verharre oder Oe 


fterreich die Erhöhung einzelner Sätze zu: 


geſtehen wolle, die Regierung halte, wenn auch Aenderungen des 
autonomen Tarifs in einem oder dem anderen Punkte ſich als 
nothwendig erweiſen ſollte, weſentlichen Abänderungen, insbeſondere 


Erhöhungen, für ni 
auf gerichtete Beſtre 


Rom, 8. 


Mai. 


cht räthlich. Die Regierung habe jede hier⸗ 
bung abgewieſen. Wiederholt. 


Ricaſoli und Peruzzi erklären in hieſigen 


Zeitungen, daß ſie ſich vom öffentlichen Leben zurückziehen werden. 


Wiederholt. 


Jelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 8. Mai, Abends 7 Uhr. 

Der Reichstag erledigte Wahlprüfungen und nahm den 
Kommiſſions⸗Antrag an, die Wahl Klotz's (Berlin) und des 
Prinzen Radziwill (Beuthen) für giltig zu erklären. Wäh⸗ 
rend der Weiterberathung, kurz vor 3 Uhr, 
erſchien der Reichskanzler im Reichstage. 

Es folgt die zweite Leſung der Elbſchifffahrtsakte. 
5 Delbrück empfiehlt den Kommiſſionsantrag, der Vorlage 
mit dem Vorbehalt zuzuſtimmen, daß die zur Zeit auf der Elbe 
beſtehende Zollgrenze nur durch Geſetz an eine unterhalb dieſer 


Grenze gelegene Stelle verlegt werden könne. 


Reichskanzler Fürſt Bismarck erklärt, er er⸗ 
blicke in dem Vorbehalt der Kommiſſion eine Preſſion auf die 


Regierung, welche dieſelbe nicht dulden könne. Die Reichs⸗ 
verfaſſung ſtehe der Regierung zur Seite. Betone man 


ein Landesgeſetz, wonach die Zollgrenze auf der Elbe nicht ver⸗ 
legt werden könne, ſo ſei daſſelbe durch die Reichsverfaſſung 


haben. Er 


zu Zugeſtändniſſen, die uns im preu⸗ 
ßiſchen Landtage beſchäftigen ſollen. Die 
Oppoſitionsparteienz ſollten ſich der Konſequenzen ihres Ver⸗ 
fahrens bewußt ſein. Der Friede beruhe auf der Verſtändigung 
und dem Zuſammenhalten der Regierungen und ſtrenger Beach⸗ 
tung des Bundesvertrags. Es ſei gefährlich zwiſchen den Regie- 
rungen Zwietracht zu fier. Das Einzige, was mich 
in meiner Stellung hält, iſt der Wille des 
5 Kaiſers, wenn ich ſehe, mit welchen Hinder⸗ 
niſſen ich für die Einheit des Reichs kämpfen muß, 
ſo liegt mir der Wunſch nach Ruhe in der Ein- 


fei 


ſamkeit nahe. 
des Zentrums 


zu wählen, 
und der Kon 
todt müde, wen 


nicht nachgeben wollen, 
Handelt Verlangen Sie 


berechtigt und berufen hält, die Grundlagen des Reiches in 


Frage zu ſtellen. 


Wolfſon bekämpft die Ausführungen des Fürſten Bis⸗ 
marck ſund vertheidigt den Kommiſſionsantrag. 
Windhorſt hebt hervor, das Zentrum opponire nicht aus 


Halten Sie aber die Macht 
für unüberwindlich, dann 
würde ich im Intereſſe des Friedens bei 
meinem Rücktritt rathen, ein Miniſterium 
das die Wünſche des Zentrums 
ſervativen vereinigt. Ich bin müde, 
n ich ſehe, wie meine Beſtrebungen dauernd 
durchkreuzt werden, indem die Liberalen in geringeren Fragen 
wo es ſich um die Fortdauer des Reichrs 


derogirt; es handle ſich hier um ein Verfaſſungsrecht, deſſen 
Uebung bisher zweifellos geweſen ſei. Fürſt Bismarck weiſt auf 
die frühere abweichende Auffaſſung Delbrück's in dieſer Frage hin. 
Das verfaſſungsmäßige Recht des Bundesraths dürfe nicht ge⸗ 
ſchmälert werden. Deshalb fei der Vorbehalt der Kommiſſion 
unannehmbar. Das Freihafenrecht Hamburgs kann nicht ohne 
Zuſtimmung Hamburgs genommen werden, dagegen ſtehe dem 
Bundesrathe das Recht der Begrenzung des Freihafenbezirks zu. 
| Der Reichskanzler bedauert das verſtärkte Auftreten des Partiku⸗ 
llarismus. Zum erſten Male ſeien Verfaſſungsſtreitigkeiten im 
Blundesrathe angefacht worden. Der Redner weiſt auf 
die Gegnerſchaft des Zentrums hin, wäh⸗ 
rend er gehofft habe, daſſelbe für ſich zu 


deshalb bereit geweſen 


nicht meine Mitwirkung, wo Jeder ſich 


Oppoſitionsluſt, vertheidige vielmehr das Reich ‚auf dem Boden 
der föderalen Verfaſſ ung. Den kirchlichen Frieden könne der 
Reichskanzler allein herſtellen. Wenn er es thue, werde er Vie⸗ 
le , was jetzt unerreichbar ſei. Fortſetzung am Montag. 


—_— | * en Ku er ger oP C 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Mai. 


— [Beanſtandung einer Reichstagswahl.] 
Bei der letzten Reichstagswahl im Sommer 1878 wurde im 
Wahlkreiſe Wirſitz⸗Schubin der freikonſervative Abgeord⸗ 
nete v. Bethmann⸗Hollweg mit 9986 Stimmen gegen 
den polniſchen Rittergutsbefiter v. Skorzewski mit 9627 Stimmen 
und drei zerſplitterte Stimmen gewählt. Von polniſcher Seite 
waren vier Proteſte gegen die Gültigkeit dieſer Wahl eingelegt, 
über deren Prüfung und Verhandlung die Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion jetzt in einem vom 4. Mai d. J. datirten Aktenſtück 


Luboſron, dem Jubilar aus Rom feinen Segen gesandt. Der Brisk 
des Jubilaus an u Eminenz“, jo bemerkt bern ber Kuryer“, „ber 
weiſt, daß die Schäflein ihren Hirten noch nicht vergefien haben, und 
andererſeits beweiſt die Antwort Sr. Eminenz, daß er maufhörlich an 
uns denkt und ſich nach uns ſehnt.“ Trotz dieſer Fanfaronade des 
„Nur.“ dürfte die Mehrzahl der polnischen Bevölkerung ſich über die 
Abweſenheit des Kardinals ſchon längſt getröſtet haben, oder ſich im 
betreff derſelben — überhaupt gar keine Gedanfen machen. 


r. Generalmajor v. Scheliha reiſte geſtern in dienſtlichen Ange⸗ 
legenheiten nach Glogau. 


‚I: Die Bilſe ſche Kapelle, welche Freitag Vormittags von Liſſa 
hier eintraf und Abends im Lambert'ſchen Saale konzertirte, iſt heute 
e auf der Tagesordnung 


nach Berlin abgereiſt. 
i es Neumärkiſch⸗Poſener 


ührli ; M 27 9 je Bat ſteht, 
ausführlich berichtet hat. Ihre Beſchlüſſe lauten dahin: 1) die 5 Bede 
Wahl des Herrn v. Bethmann⸗Hollweg zu beanſtanden, eb 8 ierung, Sin, aböbtee Bo 
2) den Herrn Reichskanzler unter Mittheilung der Wahlakten gelegenheit zu der ibrigen macht. 
und der Proteſte zu erſuchen: A. durch gerichtliche Vernehmung ulinſpektoren des Bezirks heißt es 
der dafür im Proteſt benannten Zeugen feſtſtellen zu laſſen, ob 
und in wieweit die Behauptung, daß der Regierungs⸗Präſident 
v. Wegnern in einer zu Schubin abgehaltenen Verfammlung 
ſeinen Untergebenen Anweiſung ertheilt bezw. befohlen habe, zu 
Gunſten des deutſchen und konſervativen Kandidaten zu wirken, 
begründet iſt; B. im adminiſtrativen Wege feſtſtellen zu laſſen: 
ob einige (näher angegebene) Unregelmäßigkeiten in dem for⸗ 
mellen Verfahren bei einzelnen Wahlbezirken ſich bewahrheiten. 

r. [Der diesjährige Unterverbandstag] 
der Genoſſenſchaften (Vorſchuß⸗ und Kreditvereine 20.) der Pro⸗ 
vinz Poſen wird am 14. und 15. Juni im hieſigen kleinen 
Lambert'ſchen Saale ſtattfinden. Die Anwaltſchaft der deutſchen 
Genoſſenſchaften wird, wie im Vorjahr, durch den Dr. Schnei⸗ 
der aus Potsdam vertreten ſein. 


Pe a Manifeſt der polniſchen Sozia⸗ 


vom 3. Mai 1791 auch in dieſem Jahre in Lemberg und 
Krakau feſtlich, in Poſen dagegen im Stillen und geräuſchlos 
gefeiert. Aus Anlaß dieſer Feier nun wurden in den Straßen 
von Lemberg in der Nacht vom 2. zum 3. Mai Plakate an den 


Straßenecken angeklebt, welche ein Manifeſt der polniſchen Sozia⸗ de. J oan ee cht 
liften folgenden Wortlauts enthalten: Aufſechts⸗ 
Stimme der polniſchen Sozialiſten am 3. Mai Fort⸗ 


legien entſagte, weil er erkannt hatte, daß dieſe Privilegien ein Un⸗ Schulſparkaſſen in unſerer ; 


f : 8 von 
rief: „Licht!“ verwies man es an die Kirche; als es rief: „Brot!“ N Der 


gab man ihm Almoſen, und als es nach Freiheit und gläden ‚Rechten 

j ; e privilegirten 
Klafien haben nichts 2 und nichts vergeſſen! Hunger und Elend 
ſchauen uns immer fü 


lieben nur ihre Privilegien, und ſehen im Volke nur das Werkzeug zu 
ihren ſelbſtſüchtigen Zwecken. Als ſich in Warſchau das Gerücht ver⸗ 


d f 
anze Schuld es war, daß fie den Arbeitern ihre Rechte — die en 9 16. 
Menſchenrechte — erklärt haben, drückten die Wielopolski's und efängmß. 


ei it die Quelle unſeres epee find, das dauern wird, fo 
File beſtehen wird. Vergebens hoffen wir von den Ausbeutern 


Aleranderſtraße; bemerkt fei, daß K. für dieſe Reiſe drei Mädchen 
Moskau gebracht hatte. Ich machte meinem Freunde Vorwürfe, ker 
er den Kunden in Bromberg oder Poſen nicht habe arte 
Wer 1 lafjen; er entſchuldigte fic) damit, daß es ihm unmöglich gewe 
Dieſes Schriftſtück, das der Redaktion des „Czas“ aus | die 3 05 iu ieh . era 5 ge! Er 5 
i i i e iniger⸗ eweſen, läſtige Zeugentermine. orſtehendes ſtelle ich ei in 
Lemberg ingegangen if eee die F pees 1 Polen e Oe Redaktion um Beltebinen Gebrauch, bin auch bereit, wenn 1 
maßen getrübt zu haben, Spb dig „Ca emüht fic), feine = | muß, den Namen meines Freundes anzugeben.“ Wir find, fo ag dlickh 
deutung dadurch abzuſchwächen, daß er den Verfaſſern Unkenntniß itirte Blatt, im Intereſſe der allgemeinen Wohlfahrt MU 
der Geſchichte vorwirft und behauptet, die Konſtitution vom | bereit, auf Erfordern der Behörde nicht nur die Adreſſe pollen 
3. Mai, die ja ſelbſt den Bauer frei (aber auch vollſtändig be: | Gewährsmannes, eines Rittergutspächters, ſondern auch pear Sale 
5 1 ee Namen und die Wohnung des leipziger Seelenverkäufers anzuge ; 4 a 
figlos) gemacht hat, fei nicht unter dem Drucke der franzöſiſchen Knauer ' ſche 
Revolution berathen und veröffentlicht worden. Es ſcheint, daß ort tet recht netten Wonne Monat ftellt uns ber KN fe, 
een ; 17 1% Nerz x Hundertjährige“ für dies Jahr in Ausficht. Der alte grämliche önnen, 
die vaterlandsloſen Polen in Galizien, die Verfaſſer des ‚oben macher will uns zwar bis zum 9. ſchönes warmes Wetter 0 u 
angeführten Schriftſtückes, mit den ruſſiſchen Nihiliſten, die in [bis zum 13. ſogar mit Hitze quälen, aber darnach es recht 
Genf ausgebildet worden ſind, vieles gemein haben. Regen und Kälte und zuletzt auch noch Eis haber ecbielung ien N 
— Gin heilloſer Schrecken hat den ultramontanen „Kuryer | verlockende Ausſichten. Vom 25. ab ſoll uns zur Abw 4 
Poznanski“ aus Anlaß der ſozialiſtiſchen Regungen unter dem 
Polenthum (vergl. weiter oben) befallen. Er kann in ſeiner heutigen 


eine 
Regen und Kälte beglücken bis zum 30. Der letzte Mai ſoll anes ber“ 
Nummer gar nicht Worte genug finden, um die „verbrecheriſchen und 


rühmliche Ausnahme machen und warm und freundlich auf un orn⸗ 
niederſchauen. Nur gut, daß die freundliche Prophezeiung ſchon von von a” 
ſataniſchen Gedanken“ der lemberger Sozialiſten zu verdammen und 
namentlich die Kirche gegen dieſe „nichtswürdigen und katilinariſchen 


herein nicht Stich hält, denn die „ſchöne warme Witterung bis zun 
Anklagen“ in Schutz zu nehmen. Bemerkenswerth iſt, daß das fromme 


dürfte noch Niemanden beſonders gelockt haben. ittags 
. t r. Vom Dach gefallen und geſtorben. Mittwoch Nah rigen 

Blatt von den öſterreichiſchen Landesbehörden ein energiſches Ein⸗ 

ſchreiten gegen die Verbreiter der „ſchändlichen Proklamationen“ in 


ſtürzte em Schornſteinfegergeſelle, der 25jährige Sohn des von 
Schornfteinfegermeifters Andrzejew att von dem Schieforbach Pe cab, f 
Lemberg verlangt und bean noch wörtlich bemerkt: „Auf die Seite der Mankowski'ſchen Hauſes, Ecke der Berliner⸗ und Bismar andes be- 
Behörden muß die ganze Bevölkerung der Landeshauptſtadt (Lemberg) 
treten und diejenigen Acer Aae in die Hände der Gerechtigkeit aus⸗ 
\ 


h > . Geb 
durchbrach im Sturze die Gallerie, welche die Mauer des Gebaude und h 
krönt, und fiel auf das Hofpflaſter herab, jo daß er mehrere Bein ie i 
liefern, welche verrätheriſcher Weiſe auf polniſchem Boden anderswoher i 
geholte Doktrinen heimiſch machen wollen.“ — Wie reimt fic nun 


in 
Armbrüche und innere Verletzungen davontrug. Er gr ſeitdem 
dieſes klägliche Gejchrei des „Kuryer“ nach polizeilicher Hülfe mit 


i der Barmherzigen Schweſtern gebracht, wo 
i geſtorben iſt. verei 

ſeinem „charaktervollen“ Verhalten gegen das deutſche Sozialiſtengeſetz rauen 

zuſammen, das er gar nicht genug verdammen konnte?! 


l n.] Am ‘ 4 

+ Rogajen, 6. Mai. [Ifraelitiſcher Jungfrau kr | 

1. Mai c. hat ſich in biefiger Stadt unter den i ur enen dn 

ein Verein gebildet und zwar iſt derſelbe nach dem st u Der m 

in Pleſchen beſtehenden Vereins begründet oo 8 sich zum 

Beitrag beträgt blos 10 Pf. Der Verein wir n 

zwecke machen, arme Mädchen zu unterjtüben 11 15 — ei 

wenn fie irgend ein Handwerk erlernen wo Cine bedenken. 
auch bei ihrer Hochzeit mit einer beträchtlichen 


— Zur „Odyſſee Ledochowski's. Kardinal Ledochowski, der 
noch immer vergeblich im Vatikan auf ſeine Rückkehr nach Poſen⸗Ithaka 
harrt, bat wieder einmal eine Gelegenheit benützt, um ſich unſerer 
Bevölkerung in Erinnerung zu bringen. Er hat nämlich, wie fein 
hieſiges Organ, der „Kur. Pozn.“ mittheilt, zum 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum eines Kammerdieners der Skorzewski'ſchen Familie in 


AOR Sean | EN N 


en aber, das dem Verein angehört, erhält zu ihrer Hochzeit ein 
penn des Geſchenk. Im Zerenze ſchen Saale wurden drei Vorſte⸗ 
M nnen nebſt Stellvertreterinnen gewählt, an deren Stelle dann im 
Ka 1 neue gewählt werden. Als Schriftführer wurde Herr 
: Verei ann Samuel Tändler gewä lt, der überhaupt zur Gründung des 
Mine viel beigetragen hat. Die Beiträge ſelbſt werden von den 
chen der Reihe nach monatlich eingezogen. 5 
gängt Pueſen⸗ 6. Mai. [Juſtizrath Kellermann J. Er⸗ 
Trauer VF m vorigen Sonntag früh durcheilte unſere Stadt die 
/ ki unde, daß einer der geachtetſten Bürger Gneſens, der königl. 
ftistath Kellermann, plötzlich und zwar am Herzſchlag ſanft ent⸗ 
bee fe ei. Was die Stadt in dem Verſtorbenen verloren, weiß jeder 
unfe neigen Einwohner, der auch nur ein geringes Intereſſe für 
5 er lalädtichen Angelegenheiten hatte, zu ſchätzen. Viele Jahre hin⸗ 
Vers eitete Herr Kellermann die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗ 
thie ammlung als Vorſteher und hat fic) in dieſer Eigenſchaft nicht 
alf ‘efentliche Verdienſte um die Hebung der Stadt, ſondern auch 
dienste de Beliebtheit und Achtung erworben. Seine vielſeitigen Ver⸗ 
des e. wurden auch ſeiner Zeit Allerhöchſten Orts durch Verleihung 
lieben tonen⸗Ordens dritter Klaſſe anerkannt. Der biedere Sinn, der 
blicemvürdige Charakter, die uneigennützigſte Herzensgüte des Ver⸗ 
5 van fidern ihm bei Allen ein dauerndes Andenken. Auf den 
eon k. war die Beerdigungsfeier feſtgefetzt. Wohl felten hat ein 
dies uerzug eine derartige Ausdehnung angenommen, wie wir es bei 
wo em bemerkten. Faſt unabſehbar war der Zug der Leidtragenden, 
Behe man die höchſten Perſonen unferer Stadt und mehrere Guts⸗ 
die oh der Umgegend erblickte. Wir unſererſeits rufen dem hochver⸗ 
uten Manne, der ſo plötzlich ins Jenſeits abgerufen wurde, ein 
gleube ſanft“ nach und ſind gewiß, daß Jeder den Friedhof mit einem 
ereichen Wunſche verlafien hat. — Ein höchſt ſenſationsvoller Vorfall 
Auanete fic) unmittelbar bevor ver oben erwähnte Leichenzug den 
an chhof betrat. Am Thor der Kirchhofsmauer fand man eine Leiche 
er ſtarken Schnur hängen, die erſt vor einigen Minuten das 
4 a ausgehaucht haben mußte, da diefelbe noch vollkommen warm 
No er Erhängte ijt hier unbekannt; aus Briefſchaften, die ein 
i buch enthielt, war zu entnehmen, daß die Perſon aus Poſen 
freq ot mußte und dem Handwerkerſtande angehörte. Sofort ange- 
te Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 
Ani 15 Liſſa, 6. Mai. [Bilſe⸗Konzert.] Das Konzert des kö⸗ 
Ding hen und Hofmuſikdirektors Herrn B. Bilſe aus Berlin hat heute 
aiſerhof ſtattgefunden und die Zuhörer, welche das Parquet, die 
gen und die Tribüne bis auf den letzten Platz füllten, zu vielfachem 
a aus hingeriſſen. Herr Konzertmeiſter Eugene Yjage, ein noch ſehr 
tage Mann, entzückte das Auditorium durch den Vortrag der Kan- 
le a passionata von Vieuxtemps auf der Geige fo ſehr, daß er 
noch a applaudirt und gerufen wurde. Ueber die Geſammtleiſtungen 
80 ein lobendes Wort je jagen, erſcheint uns überflüſſig, da das 
ei cheſter des Herrn Bilſe weltbekannt iſt und in ſeiner Art wohl 
noc daſteht. Herr Bilſe erfreute uns im zweiten Theile des Konzerts 
u durch eine Einlage, wodurch wir Gelegenheit fanden, auch einen 
rrlichen Solo⸗Vortrag auf der Harfe zu bewundern. 


N 5 Czarnikau, 6. Mai. [Viehmarkt. Stadtuhr. 
teupfung. Gratifikationen Staatsbeihilfe Ver⸗ 
et Der am 4. hier abgehaltene Viehmarkt war, wie es hier 


ng. 

wobl ſelten vorkommt, ſehr ſchlecht beſucht. Auf dem Pferdemarkt wa⸗ 
ue leg erfäufer faſt garnicht und nur wenige Händler erſchienen, welch 
Gtere unter ſich Geſchäfte zu machen ſuchten. Bei Rindvieh und 
ein weinen war der Auftrieb etwas beſſer und es machte fic) dort auch 

Sn regeres Geſchäft bemerklich. — Bei Gelegenheit des im vorigen 
ahre ſtattgehabten Vergrößerungsbaues unſeres Rathhauſes wurde da⸗ 

5 dals ſchon darauf Bedacht genommen, das dreiſtöckige Gebäude durch 
Is Anbringen einer Uhr zu verſchönern. Es hatte ſich für eine gute 
5 ein Bedürfniß herausgeſtellt, da die Thurmuhr, welche der fatho- 
chen Kirchengemeinde gehört, ſchon ſehr ſchadhaft geworden war. 
| Regulirung und Inſtandhaltung dieſer Uhr zahlte die ſtädtiſche 
ummune eine jährliche Beihilfe von 78 Mark. Es ift nunmehr bei 
ten: hrmacher Herrn Hahlweg hierſelbſt eine neue Uhr mit transpa⸗ 
di tem Zifferblatt für den Preis von 420 M. beftellt worden, zu welcher 
dun ämmereikaſſe 120 M. als Beihilfe zahlt, die übrigen 300 M. aber 
N freiwillige Beiträge aufgebracht werden ſollen. Der Kaufmann 
Haske und Zimmermeister Jeske haben fic) des Einſammelns dieſer 
IT & mit gutem Exfolge unterzogen. — Zum Zwecke der öffent⸗ 
1 ben mpfungen und Revakzinationen ijt unſer Kreis in zwei Impf⸗ 
8 en und 34 Impfſtationen getheilt. Impfarzt für den erſten 
N ti bezirk Garnikau iſt der Kreisphyſikus Herr Dr. Senſtius von hier, 
fr en zweiten Bezirk Filehne Herr Dr. Buchwald aus Filehne. — 

f th lefer Woche haben mehrere hieſige Lehrer von der königl. Regie⸗ 
Aug einmalige Zuwendungen in der Höhe von 40 bis 80 MI. erhalten. 
187 Die hieſige evangeliſche Schulſozietät bezog für das Etatsjahr 
849,80 eine ſtaatliche Beihilfe von 2839 Mk. — Unſer Bürgermeiſter 
% irth ijt gegenwärtig zu einer militäriſchen Uebung nach Paſe⸗ 
alk beordert, während welcher Zeit Herr Zimmermeiſter Jeske als Ma⸗ 
w 8 die Geſchäfte des Bürgermeiſters vertretungsweiſe 


8 rnimmt. 

gane. Tirſchtiegel, 6. Mai. (Verſchiedenes. In der am ver⸗ 
1 dandenen Sonntage abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen 
\ di dwehrvereins wurde beſchloſſen eine Vereinsfahne anzuſchaffen und 
fy eſelbe nach etwa 3 Monaten einzuweihen. Der Vorſtand wurde 


mächtig die Fahne bei dem königl. ſächſiſchen Hoflieferanten Hitel 
Is nöt eipzig für den Preis von 300 M. in Beſtellung zu geben und die 
#3 digen Vorbereitungen für das Fahnenweihefeſt für Anfang Auguſt 
KJ. zu treffen. Zu dem letzteren ſollen auch die Landwehr⸗ und 
WMegervereine der benachbarten Städte eingeladen werden. Die dem 
zu eine durch Anſchaffung der Fahne entſtehenden Koſten können bis 
44.200 M. durch die Erträge der im vergangenen Winter veranſtal⸗ 
N Dilettanten⸗Theater⸗Vorſtellungen gedeckt werden, während der 
beit, aus der einen Beſtand von 360 M. aufweifenden Vereinskaſſe 
ritten wird. Da der Vorſtand ſchon jetzt Vorſorge für alle einzel⸗ 
wal bei dem Feſte vorkommenden Handlungen trifft, fo läßt ſich er⸗ 
fetten. daß das Fahnenweihfeſt unſeres Landwehrvereins ein für un⸗ 
if Verhältniſſe großartiges werden wird. — Der Stand der Saaten 
rotz der kalten Nächte voriger Woche bis jetzt ein recht günſtiger 
erechtigt ſowohl hier als in der Umgegend zu den beſten Erwar⸗ 
gen. Ob die Obſtbäume, welche bereits in voller Blüthe ſtehen, 
den vor 8 Tagen gefallenen Reif nicht gelitten haben, aes ſich 
de noch nicht genau beſtimmen und überſehen. — Der Kreis Meſeritz 
an 2 Impfbezirke getheilt. Impfarzt des 1. Bezirks ijt Kreisphyſikus 
Hoffmann in Meſeritz, welcher in der Zeit vom 3. Mai bis 5. Juni 
M. Termine in 18 Lokalen abbält. Impfarzt des 2. Bezirkes iſt Kreis⸗ 
we Undarzt Ludwig in Tirſchtiegel. Derſelbe hält in der Zeit vom 
P Mal bis 19, Suni 36 Impftermine in 12 Lokalen ab. — Am 12. d. 
Mittal Uhr findet in Bentſchen eine Miſſionskonferenz und Nach⸗ 
pelaags 3 Uhr ein Miſſtonsfeſt in der dortigen Kirche ſtatt, bei 
baden err General⸗Superintendent Dr. Geß aus Poſen die Predigt 
en wird. 
lig A Janowitz, 6. Mai. [Theater. Saatenſtand. Me⸗ 
rde dung der Welna⸗Wieſen.] Ein ſeltenes Vergnügen 
eit e den Bewohnern von Janowitz und Umgegend zu Theil. Die 
bra einiger Zeit in Kletzko gaſtirende Aſter'ſche Schauſpielertruppe 
chte hier im Saale des Herrn J. Schlome am 2. d. M. das Stück 
na Lieſe oder des alten Deſſauers Jugendliebe“ zur Aufführung. 
‚Völlig gefülltes Haus belohnte die Thätigkeit der Geſellſchaft. — 
aatenſtand ijt in unſerer Gegend bis jetzt ein durchaus zufrieden⸗ 


i nieder, denn ſowohl Roggen als auch Gerſte und Hafer ſtehen in 


fi 
mi! 


4 
(tk 


N m Wuchſe, was namentlich dem vortrefflichen Wetter im vorigen 
Nat zu verdanken iſt. In den letzten Tagen hat es wiederum ſehr 


is net Auch die Obſtbäume ſtehen ſchon in voller Blüthe. — Geſtern 
Kom die dem Waſſermüller Preiß Landgraf in Gorzewo, Kreis Won⸗ 
~ it, gehörige Mühle zum Preiſe von 26,000 Mark von einer Kom 


— „ — 
miffion abgeſchätzt. Die gece will die Regierung zur Meliorirung 
der Wieſen an der Welna ankaufen und abreißen. i 

a. Birnbaum, 6. Mai. [Ver ſetzungen. ee 
Inhaftirun 9. Der Aſſeſſor Fröhlich, welcher Monate 
hindurch eine hieſige Amtsrichterſtelle verwaltete, it als Hülfs⸗ 
arbeiter an das Landgericht in Meſeritz berufen, mit der Verwaltung 
der hieſigen Richterſtelle aber der Referendar Consbruck aus Meſeritz 
betraut worden. — Das Erſatzgeſchäft in unſerem Kreiſe ijt raſch und 
glatt vorübergegangen und die Kommiſſion hat ſich mit dem Ergebniß, 
ſowie mit der ſittlichen Haltung der Mannſchaften befriedigt erklärt. 
Im Ganzen wurden dreihundert und einige ſechszig Mann gemuſtert. 

ürzlich wurde der Fuhrmann L. aus K. gerichtlich inhaftirt, weil er, 
wie verlautet, verſucht haben ſoll, eine 16jährige Verwandte zu ver⸗ 
giften. Gänſe ſind nach dem Genuſſe der von dem Mädchen zurück⸗ 
gewieſenen Bratkartoffeln bald geſtorben. Weil nun im vorigen Herbſte 
auch 3 Kinder des Inhaftirten in kurzen Zwiſchenräumen geſtorben 
ſind, und man vermuthet, daß dabei ein Verbrechen zu Grunde liegen 
könnte, ſo ſollen im Laufe dieſer Woche die Leichen aufgegraben und 
ſezirt werden. - 

U Meferiz, 6. Mai. 1 ) 3 
käferplage. Feuer. ] Am 2. feierte das Tiſchlermeiſter Hell⸗ 
mann'ſche Ehepaar hierſelbſt das ſeltene Feſt ihrer diamantenen Hoch⸗ 
eit. Seit einer längeren Reihe von Jahren bereits wohnt das greiſe 
Jubelpaar im hieſigen evang. Hoſpital und erfreut ſich namentlich der 
im 84. Lebensjahre ſtehende Jubelbräutigam noch einer ziemlichen 
Rüſtigkeit, während bei der Jubelbraut, die bereits im 86. Lebensjahre 
ſteht, ſich die Beſchwerden des Alters in letzter Zeit ſchon recht fühlbar 
gemacht haben. Die feierliche Einſegnung des greiſen Paares fand 

eſtern Vormittag nach beendetem e in unſerer evang. 
Kirche durch den Herrn Oberpfarrer Müller ſtatt. Den Weg zur 
Kirche vermochte das greife Jubelpaar leider nicht zu Fuß zurück⸗ 
zulegen, weshalb ihm auch bereitwilligſt ein Wagen zur Ver⸗ 
fügung, geſtellt wurde. Die Theilnahme unſerer Mitbürger hat 
tic) bei dieſer Gelegenheit deutlich gezeigt, denn es wurden dem 
Jubelpaare Zu ſeinem Ehrentage von vielen Seiten ſehr reiche 
Gaben zu Theil, die ihnen hoffentlich die Sorgen ihres hohen 
Alters und die kümmerliche Lage auf einige Zeit weniger fühlbar wer⸗ 
den erſcheinen laſſen. — Bereits an den letzten Abenden voriger Woche 
haben ſich hier ſo enorme Schwärme Maikäfer gezeigt, daß wir alle 
Urſache haben, zu befürchten, der in dieſem Jahre an und für ſich ſehr 
dürftige Blüthen⸗ und Blätterſchmuck unſerer Bäume könnte dieſem ver⸗ 
heerenden Inſekt ganz zum Opfer fallen. Selbſt ältere Leute wiſſen 
ſich auf eine gleich große Maikäferplage nicht zu erinnern. Es dürfte 
unzweifelhaft erforderlich erſcheinen, ſchleunigſt event. mit polizeilichem 
Nachdruck alle Mittel zur Vertilgung dieſes ſo ſchädlichen Inſekts an⸗ 
zuwenden. — Heute früh gerieth auf einem Gehöft in der hieſigen 
Judenſtraße der Dünger in Brand, wahrſcheinlich in Folge Ausſchüt⸗ 
tens glimmender Aſche bezw. Kohlenreſte. Die augenblicklich zur Stelle 

eweſene Löſchhilfe machte das Einſchreiten der ſchon hinzueilenden 

euerwehr entbehrlich, und iſt kein Schaden entſtanden. 5 

Kempen, 6. Mai. [Todtſchlag. Sezirung.!] Auf der 
Kreuzburger Bahn, bei Mroczyn bekamen die Kiesarbeiter mit einem 
Aufſeher Streit, und als ſich ein Arbeiter auf die Seite des Aufſehers 
ſtellte, erhielt er von einem anderen Arbeiter mit der eiſernen Schaufel 
einen Hieb über den Kopf von ſolcher Gewalt, daß der Getroffene mit 
zerſchmettertem Schädel todt zu Boden ſtürzte. Der Thäter entſprang 
und man fahndet darauf, um ihn zu bekommen. — Am Sonntag den 
2. d. M. fand die Sezirung einer Leiche ſtatt. Es iſt dies ſeit 14 
Tagen die vierte, und ſeit dem 1. Oktober 1879 die fünfzehnte Leichen⸗ 
ſezirung in dem Kempener Gerichtsbezirk. a 

‚ A Scneidemähl, 6. Mai. [Strafkammer. Revifionen.] 
Eine intereſſante Verhandlung fand hier vor der Strafkammer ſtatt. 
Der ruſſiſche Großfürſt Wladimir ſollte mittelſt Extrazuges den Bahn⸗ 
hof Schönlanke paſſiren, und zwar ohne daß der Zug dort anhielt. 
Bahnhofsvorſteher Hoffmann hatte es vergeſſen, die ihm eingehändigten 
Fahrpläne für dieſen Extrazug an die Unterbeamten weiter zu geben. 

n dem Morgen, an welchem der Extrazug eintreffen ſollte — es war 
Anfangs Auguſt v. J. —, vertrat der Telegraphiſt Jaſzremsky den 
Vorſteher. Nun wird der Extrazug gemeldet und Einfahrt gegeben. 
Unterdeſſen hat aber der Bahnmeiſter Zühlsdorf eine Lowre auf daſ⸗ 
ſelbe Gleis bringen laſſen, um in der Richtung nach Berlin zu fahren. 
Jetzt läuft aber auch ſchon der Zug von Schneidemühl aus ein. Der 
stellvertretende Vorſteher giebt das 85 zum Halten. Kurz vor der 
Lowre gelingt es auch, den Zug zum Stehen zu bringen. owre 
wurde nun auf ein anderes Gleis gebracht, und der Jug konnte ſeine 
Fahrt fortſetzen. Die dabei betheiligten Eiſenbahnbeamten wurden von 
der Strafkammer frergeſprochen, weil die Vertheidigung ſehr geſchickt 
ausführte, daß der kurze Extrazug verhältnißmäßig mit Leichtigkeit 
hätte zum Stehen gebracht werden können. — Ober⸗Regierungsrath 
Hahn inſpizirte geſtern unſeren Magiſtrat, und der Schulrath Jungklaß 
die Elementar- und Töchterſchule. 

+ Stralkowo, 6. Mai. [Goldene soapeit Ueber⸗ 
fahren. Schwarze Störche. Landwirthſchaftliches. 
Gewitter und Blitzſchlag.] Auf dem in der Nähe liegenden 
Gute Wulka, der Frau Stadträthin Berger in Poſen gehörig, feierten 
am 2. d. M. der Wirthſchafts⸗vVogt Martin Hensler und ſeine Ehe⸗ 
frau in der Wohnung ihres älteſten Sohnes, der ebendaſelbſt als 
Schäfer fungirt, das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Viele Ver⸗ 
wandte und Bekannte von Nah und Fern waren erſchienen und brach⸗ 
ten dem Jubelpaare zum Gedächtniß ihres Ehrentages namhafte Ge⸗ 
ſchenke dar. Auch die Geſchwiſter Treppmacher, deren verſtorbenem 
Vater das Yubelpaar 16 Jahre hindurch treu gedient hatte, erfreuten 
es in hochherziger Weiſe mit ſinnreichen Gaben, und erwieſen dadurch, 
ſowie auch durch ihr Erſcheinen beim Feſtmahle dem Jubelpaare eine 
groke Freude. Die kirchliche Feier des Feſtes fand in der evangeliſchen 

irche zu Witkowo ſtatt. Das Jubelpaar iſt trog der Jahre, 73 reſp. 
69, noch recht rüſtig und bei guter Geſundheit, ſo daß es vorausſicht⸗ 
lich noch manche Jahre ſeine Dienſtobliegenheiten zu erfüllen im Stande 
ſein wird. — Vor einiger Zeit wurde in Witkowo ein Kind ſo unglück⸗ 
lich überfahren, daß es ſofort an den erhaltenen Verletzungen ſtarb. — 
Vor einiger Zeit haben ſich in bieſiger Gegend, wie ſchon in früheren 
Pn chwarze Störche (ciconia nigra) gezeigt. Das Gefieder des 

ännchens war etwas dunkler auf dem Rücken und das des Weibchens 
eller, auf der unteren Seite weiß. Dieſe Art von Störchen iſt etwas 
leiner als die gewöhnlichen und hält ſich während des Sommers im 
nördlichen Rußland auf. — In Folge des großen Futtermangels, 
welcher ſich in hieſiger Gegend faſt bei allen Landwirthen bemerkbar 
macht, ſind dieſelben ſchon ſeit einigen Tagen gezwungen, ihr Vieh auf 
die kaum grün gewordenen Weideplätze zu treiben, um nicht das enorm 
theure Stroh kaufen zu müſſen, welches pro Schock in der nächſten 
ruſſiſch⸗polniſchen Stadt Slupce mit 15 bis 17 Rubel bezahlt wird. 
Das Heu iſt im Verhältniß zum Stroh dort viel billiger. — Die gün⸗ 
ſtige Witterung während des verfloſſenen Monats machte es möglich, 
in dieſem Frühjahre mit der Landarbeit eher zu beginnen, als in 
früheren Jahren. In Folge deſſen iſt man in hieſiger Gegend zum 
größten Theil ſchon mit der Frühjahrsbeſtellung fertig und auf höher 

elegenen Feldern ſtehen die Sommerſaaten bereits im herrlichſten 
Grün da. Was nun die Winterſaaten anbetrifft, ſo laſſen dieſelben 
nichts zu wünſchen übrig. Die Roggenhalme ſind bereits über einen 
Fuß hoch. Desgleichen iſt auch der Weizen gegenwärtig ſchon im 
Wachsthum ſo weit vorgeſchritten, wie ſonſt erſt Ende des Monats 
Mai. Am kräftigſten iſt gegenwärtig die Entwickelung der Luzerne 
und des Klees, welche Futterkräuter aus Mangel an Wieſen in hieſiger 
Gegend ſehr angebaut werden, wie auch die Gräſer, und es iſt daher 
Ausſicht auf eine günſtige Futterernte vorhanden. Die Nips⸗ und 
Rapsfelder gewähren nicht ſolche günſtigen Ausſichten, da dieſe Frucht⸗ 
gattungen während des Winters in Folge der mangelhaften Schnee⸗ 
decke ſehr gelitten haben. Es giebt ganze Strecken, auch da, wo der 
Rips und Raps im Herbſte gut ſtand, welche entweder kahl ſind, oder 
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haben daher dieſe Felder wieder umgepflügt und ſie mit Sommerge⸗ 
treide beſtellt. — Bei dem letzten Gewitter, welches wir in hieſiger 
Gegend hatten, ſchlug der DR in das Dominialgehöft zu Marzenin 
ein, in Folge deſſen mehrere Gebäude abbrannten, wobei auch viele 
Schafe und einige Rindvieh ums Leben kamen. 


Landwirthſchaftliches. 


2 Liſſa, 6. Mai. [Sagatenſtand.] Nachdem in den letzten 
Tagen der vorigen Woche die Temperatur bis zum Froſt in der Nach 
geſunken war, iſt mit dem Erſten des Wonnemonats bei der verän⸗ 
derten Windrichtung die Luft wärmer geworden. Der hin und wieder 
fallende Regen thut den jungen Pflanzen ſehr gut und ſchadet den ſich 
langſam entwickelnden Baumblüthen nicht im mindeſten. Die Saaten 
ſtehen günſtig; der Roggen zeigt ſich in einer Fülle und Höhe, wie 
dies im Anfange des Monats Mai ſelten in unſerer Gegend beobachtet 
worden iſt. Der Roggen hat ab und zu ſchon die Höhe eines halben 
Meter erreicht. Allmählig zeigt ſich, daß die harten Winterfröſte be⸗ 
ſonders in Gärten an den Roſen, den Weinſpalieren und den Nuß⸗ 
bäumen bedeutenden Schaden angerichtet haben. Was von Roſen und 
Weinſtöcken nicht mit Erde bedeckt den Winter überdauert hat, iſt 
theilweiſe zu Grunde fan eg 5 
„ Gneſen, 7. Mai. [Zum Saatenſtand.] Die Vegetation 
iſt jetzt eine jo üppige, daß man für die Ernte die beſten Hoffnungen 
hegen kann. Wir können zugleich bemerken, daß in dieſem Jahre 
übrigens die Oelſaaten in viel reicherer Menge vertreten ſind, als dies 
in den Vorjahren der Fall war und glauben in dem Betriebe der hier 
vor zwei Jahren erbauten Kutzig'ſchen Oelfabrik einen Grund hierfür 
ſuchen zu müſſen. Auf vielen tellen hat der Roggen bereits eine 

öhe von 60 Cm. erlangt und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. 
tach dem am Donneritag gefallenen Landregen find auch die Sommer⸗ 
faaten ſichtlich dem Erdboden entkeimt. Wo am Mittwoch noch ein kahles 
Saatfeld war, ijt heute der ſchönſte grüne Naturteppich ausgebreitet. 
ae elas find plötzlich aus der Erde hervorgeſchoſſen und fteben 
ehr geſund. x 

Kolo in Polen, 4. Mai. [Sagtenſtand.] Wie man 
hört, haben die Saaten und beſonders die Baumblüthen in Folge der 
ſeit einigen Tagen herrſchenden kalten Witterung und rauhen Winde 
ſtellenweiſe gelitten; die in den Gärten der Stadt zeitig gepflanzten 
und ſchon recht friſch aufgeſchoſſenen Frühkartoffeln find größtentheils 
erfroren, die Blätter derſelben ſind ſchwarz und trocken. 
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Bilſe Konzert. 
Poſen, 8. Mai. 

Es ſind nun gerade zwei Jahre her, ſeit Bilſe mit ſeiner 
ſo wohl renommirten Kapelle zwei Konzerte in Lamberts Saal 
gab. Wie damals trotz der verlockenden Außenſtände der Natur 
kein Plätzchen des Saales unbevölkert blieb, ſo prangte auch 
geſtern der Saal in geradezu ſtrotzender Fülle, geradezu tröſtlich 
entgegen der zeitweiſe aufkeimenden Neigung, eine allmälige Ab⸗ 
nahme des hieſigen öffentlichen Intereſſes für muſikaliſche Pro⸗ 
duktionen annehmen zu wollen. Aber die Bilſe⸗Abende, die wir 
Provinzialen zeitweilig in der Reſidenz durchleben, ſind doch zu 
gemahnend, die Eindrücke der vorjährigen Konzerte noch zu friſch, 
um nicht mit dem kategoriſchen muſikaliſchen Imperativ im 
Buſen, den Einzelnen dem Konzerſaale zuzutreiben; fehlt doch 
hier ſelbſt Denen, die ihre ſkeptiſchen Parallelen zu ziehen pfle⸗ 
gen, der nöthige Rückhalt, daß dies im fernen Weſten ein 
ganz ander Ding ſei, können ſie doch den echten unverfälſchten 
Bilſe auch hier in vollſter Originaltreue genießen. 

Bilſe's Kapelle ſteht nun im 13. Jahre ihrer öffentlichen 


aus bei⸗ 
nahe ausſchließlich der modernſten Richtung angehörenden Re⸗ 
präſentanten zuſammen, ſondern huldigte einer unſeren örtlichen 
Verhältniſſen beſſer entſprechenden paritätiſchen Rückſichtnahme, 
es harmonirte beſſer mit den Wünſchen der Mehrheit. Ein 
Programm mit Schumann, Bach, Beethoven und Liſzt als 
Hauptrepräſentanten, ruht ſicherlich auf breiter, ſchmiegſamer 
Baſis und muß auch allſeitig durchgreifen. 

Boten Schumanns D-moll-Sinfonie, Beethovens Ouverture 
Leonore III. und Liſzt's ungariſche Rhapſodie Nr. 6 „der Peſter 
Karneval“ (nach der Inſtrumentation von Doppler) dem vollen 
Rüſtzeug des 65 Köpfe ſtarken Orcheſters dankbarſte Probleme, 
ſo wieſen die von Abert inſtrumentirte Fuge mit Präludium von 
Bach und die Variationen aus dem A-dur-Quartett von 
Beethoven namentlich dem Streichkörper Mittel an, im vollen 
Glanze zu ſtrahlen, und gaben Konzerte von Servais und 
Wieniawski Gelegenheit, noch ſpezieller in die bedeutende Vir⸗ 
tuoſität einzelner Mitglieder eingeweiht zu werden. Das Preis⸗ 
richteramt bei ſo viel gleichmäßig Gutem und Schönen iſt ſchwer, 
doch ſchien ſich das Publikum mit Recht für die Rhapſodie von 
Liſzt entſchieden zu haben, der unmittelbar Beethovens Ouverture 
anzureihen wäre. Von Schumanns Sinfonie erfreute ſich 
namentlich der dritte Satz der wirkſamſten Deutung durch den 
Dirigentenſtab, während uns im zweiten Satze, der Romanze mit 
Variationen, nicht alle Schätze gehoben zu ſein ſchienen, die in 
dieſem Meere wogenden Schmelzes eingebettet ruhen; ſehr ſchön, 
charakteriſtiſch und gleich ehrend für Bach wie für deſſen Be⸗ 
arbeiter Abert und die interpretirende Kapelle eröffnete die 
orcheſtrirte Fuge. N 

Von Soliſten debütirte Herr Antoin Hekking in einer 
Fantaſie für Cello von Servais. Ganz abgeſehen von den reich⸗ 
lich eingeſtreuten und ſpielend überwundenen Schwierigkeiten 
erzellirte Herr Hekking durch den edlen vollen Ton, durch die 
künſtleriſche Anmuth ſeines Spiels, überhaupt durch das wunder⸗ 
volle Anklingen der Regiſter, die dem Cello als Einzelinſtrument 


ſeine volle Wirkung auf empfängliche Hörer ſichern, wir erinnern 


uns nicht, in letzter Zeit wirkſamer aus der eigentlichen Gefühls⸗ 
ſphäre des Inſtrumentes heraus erregt worden zu ſein. 


Den zweiten Theil eröffnete ein Konzert Wieniawski's Nr. 2 ei 
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P. moll für Violine, vorgetragen von Herrn Konzertmeister Paris, 7. Mai. Bankaus weis. Strom⸗Bericht 

Eugene Yſaye. Hier gebührt aber auch der Kompoſition des leider Zunahme aus dem Sekretariat der Handelskammer zu Poles. 

zu früh verſtorbenen Virtuoſen Wieniawski ein beſonderes Hervor⸗ eee ER FERN 38 Frks. poſen Naſtenkrahn an der großen Schlen 
heben, die in ihren einzelnen Sätzen dem Orcheſter eine den Notenumlauf £ 4.332.000 8 4. Mai. Kahn XIII 2787, Janſch, 1500 Str. Gut, von Stettin nl 


bloßen Begleitungsrahmen weit überragende ſelbſtſtändige Rolle 
anweiſt, in der Einleitung Wagner'ſcher Weiſe nicht ganz fremd, 
aber ſich mehr und mehr auf eigene Füße ſtellend und ſinfoni⸗ 
iden Geiſt athmend. Die ſich in Geiſt und Charakter des In⸗ 
ſtrumentes vertiefende Behandlung der Violine fand in Herrn 
Yjaye eine nach jeder Seite wiirdige, ebenſo empfundene als 
virtuoſe Auslegung. Ebenſo wie Herrn Hekking, zeichnete auch 
ihn lebhafter Beifall aus. 

Daß die Geſammtaufnahme eine ebenſo warme war, als 
ihn der überaus zahlreiche Beſuch vermuthen ließ, dürfte die 
Hoffnung bekräftigen, daß Herr Hofmuſikdirektor Bilſe auch künf⸗ 
tige und weitere Jahre Poſen zu einer ſeiner muſikaliſchen 
Etappen erkieſen werde. th. 
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Staais- und Polnswirthſchaft. 


I Aus dem Caplande. [Monatlicher Original⸗ 
Wollbericht von Flotho Niebuhr u. Welk.] Port 
Elizabeth, 9. April 1880. Per R. M. Steamer „Durban“. Unſer letzter 
Bericht datirte vom 27. Februar, und erhielten wir ſeitdem Briefe aus 
London bis zum 14. März per Steamer „Arab“. Der entſchieden beſſere 
Ton und die hohen Preiſe gegen Ende der londoner Februar⸗Auktion, 
vereint mit den guten Ausſichten für die kommenden Sales, die uns 
per Kabel gemeldet wurden, haben Notirungen hier ca. Id gehoben, 
und ſtehen unſere heutigen Preiſe, kombmirt mit der niedrigen Fracht⸗ 
rate und dem billigen Diskont, in entſprechend gleichem Verhältniß zu 
den Ende Februar in London bezahlten. Es ſind ſehr viele Ordres im 
Markte, und iſt die Mehrzahl der Kaufer eifrig bemüht, zu den jetzigen 
Notirungen zu operiren. In Folge der geringen Ankünfte blieben Um⸗ 
ſätze limitirt, indeſſen fand Alles, was auf den Markt kam, zu unten⸗ 
ſtehenden Preiſen ſchlanken Abſatz. Aus dem Innern wird gemeldet, 
daß die neue Schur begonnen hat, und einige Looſe bereits die Hände 
gewechſelt haben. Berichten, Muſtern, ſowie aus benachbarten Diſtrik⸗ 
\ ten hereingekommenen kleinen Partieen nach zu urtheilen, verſpricht die 
ts Wolle nicht nur gut im Wuchs, ſondern auch im Hinblick auf den im 
0 anze Lande ſo überaus reichlich gefallenen Regen, ſehr leicht auszu⸗ 
: allen. Sämmtliche Flüſſe der Kolonie haben einen hohen Waſſerſtand 
aufzuweiſen, die Wäſcher ſind dadurch mehr als hinreichend mit gutem 
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burg nach Poſen. : ! 
Mai. Kahn XIII 1122, Hanart, 20000 Mauerſteine, Kahn > 
201, Fitzke, 24000 Mauerfeine, von Prämnig nach Polen I 


N Obornik. 7 tlle 
Mai. Kahn XI 243, Guſtav Herfurth, leer, von Obornik NA 
Mai. Zille XI 329, Friedrich Fietzke, 40 Klaftern kiefern 


bolz, Zille XIII 9051, Johann Kaczmarek, 40 Klaftern MIR 
fern Klobenholz, von Obornik nach Poſen. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Öutgemeinte Vorſchläge zu Reformen in der 
Armee betitelt ſich eine kleine Broſchüre (Verlag von Emil S hil ke, 
Berlin), welche, aus der Feder eines hohen Militärs herrührend, die 
geſammte Organiſation der Armee einer kurzen Kritit unterwirft. Der 
Verfaſſer will die preußiſche Armee in zwölf Armeekorps⸗Bezirke ein⸗ 
theilen und die Dienſtzeit bei der Fahne in allen Waffengattungen für 
den Frieden auf ein Jahr feſtſetzen. Der Luxus ſowohl im Aeußeren 
der Armee, wie in ihrer inneren rganiſation und bei der Ausbildung 
ſoll in Wegfall kommen; daher verlangt der Verfaſſer Abſchaffung der 
Garde, Beſeitigung des Parademarſches, langſamen Schrittes, Garni⸗ 
ſonwachtdienſtes, der Regimentsmuſit, Verminderung der Zahl der 
Aerzte und Diviſſons⸗Auditeure im Frieden, Beſchränkung der Ordon⸗ 
nanzen und Offiziersburſchen, der Dienſtpferde, Vereinfachung der Be⸗ 
kleidung durch Beſeitigung des blanken Ausputzes. Ebenſo befürwortet 
er eine völlige Umgeſtaltung des Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offizier⸗In⸗ 
ſtituts. Die kleine Broſchüre, die ihre Forderungen in knappſter, ver⸗ 
ſtändlicher Form vorträgt, wird bei den Berathungen des Militärge⸗ 
ſetzes nicht unbeachtet bleiben. — Dieſelbe iſt gegen a von 
30 Pf. in Briefmarken direkt von der Verlagshandlung, * erlin, W., 
Potsdamer Str. 20, zu bel iehen. - ; 

„ „Haideröslein“. Roman von Eufemia Gräfin 
Balleſtrem. 2 Bände (Breslau, S. Schottlaender 1880). In er⸗ 
folgreichem Vorwärtsſtreben tritt das ſchöne Talent der Gräfin Balle⸗ 
ſtrem in ihrer neueſten und größten Schöpfung, dem „Haideröslein“, 
uns entgegen; noch nirgends hat es fic) reicher und ausgiebiger ent⸗ 
faltet als eben hier. Und iſt dieſes „Haideröslein“ nicht vielleicht eine 
Figur aus dem Leben? Iſt nicht das Schickſal jener Mädchen, denen 
das Elternhaus ſich ſchließt, weil draußen auf dem Kirchhof nun die 
Eltern wohnen — jener Mädchen, die hinaus ziehen müſſen zu den 
fremden Leuten, um dort ihr Brot zu finden, iit es nicht vielfach ver⸗ 
wandt mit den Prüfungen, die „Haideröslein“ erfährt ? Freilich im 
wirklichen Leben, da iſt „Krankheit und Trübſal, Verfolgung und Pein“ 
gar ſehr ſelten der „Liebe Verknotigung“ — dafür aber hat „Haide⸗ 
röslein“ auch eine Dichterin geſchaffen, man merkt das oft genug an 
dem poetiſchen Schwunge der Sprache, an den mehr dramatiſch als 


a> 


Standesamt der Stadt Poſen. 5 
In der Woche vom 30. April bis 7. Mai 1880 wurden angemnebe X 


7 52 0 Ai gesote . enen 
„Bote Heinrich Schmidt mit Marie Berendt, Schneider b 
Wilczura mit Hedwig Radziſzewska, Maurer Paul Vogel 
Wittwe Ottilie Joppke, geb. Lewandowska, Schneider Paul Ho 
mit Marie Kofocınsfa, Brauereibeſitzer Joſeph Hugger mit, 
Griemberg, Arbeiter Martin Garniec mit Agnes Okoniewska, Are 
Auguſt Lehmann mit Wilhelmine Schwartz, Kaufmann Simon jt 
mit Emma Placzek, Kaufmann Emil Nothholz mit ul Se 
enz, Lithographen-Gejchijtsfiibrer Paul May mit der Wittwe Wach 
eum yer, oe Weichert, Kaufmann Moritz Joachim mit Hulda Gad 
Schneider Stanislaus Przeski mit Antonie Schmelzer, Kutſcher 
Hamrol mit Franziska Miczek. a | 
Eheſchließungen. halte 
Fußgendarm Michael Noak mit Wanda Lykowska, Hau Joel 
Conſtantin . mit Antonie Matuſzewska, Kaufmann ; 
Elias mit Julie Levy, Kaufmann Paul Doepke mit Clifa DE la 
Schuhmacher Anton Wisniewski mit Leofadia Spmamberäfe, D m 
teur Paul Walter mit Marie Schultze. Schneider Guitav Lierſe dv 
Anna Jaugſch. Schuhmacher Fran. Weiß mit der Wittwe 201 
nida, geb. Schockner, Schuhmacher Wilhelm Noack, mit Emilie Ble an 
Former Stanislaus Bogajesfi mit Marie Hamper, Maurer ger 
Schulz mit der Wittwe Thereſe Grodowska, geb. Wittke, Schuhma 
Stephan Borowski, mit Marie Hacodowska. 
; „Geburten. SE Re 
Cin Sohn: Magiftrats - Bureau - Diät ar Ludwig Hane 
Organiſt Franz Ziemny, Arbeiter Martin Pahl, Poſtaſſiſtent Juliu 
Mewaldt, Konditoreibeſitzer Alexander Jankowski, Schmied Joſey 


pnt ~ 
sj 7 


Ain 
vr 


5 Waſſer verſehen, und vermögen daher Snowwhites wie ſcoureds gut vielleicht wahrjchernlich geſchaffenen Situotionen und man merkt es an Gruſzkiewicz. Haushälter Gottlieb Anders, unverehl. P., Schneider 

x m Beſchaffenheit und Farbe zu fliefern. — Snow Whites. Die dem vertieften Intereſſe das gerade dieſe Geſtalten und dieſe Handlung Mazieſewski, Kutscher Job. Fracfowiak, Schloſſer Aug. Psyold, Schuhm. 
f in letzter Zeit aus den uitenhager Wäſchereien gekommenen Looſe wa⸗ uns einflößen. Mit bis zum Ende nicht ermüdender Spannung wen⸗] Wladisl. Zwobinski, Schuhm. Anton Przymuſinski, Fiſcher Joh. Dem⸗ 
a ven größtentheils trocken und klar von Anjehen. Vorzüglich zu nen⸗ den wir die Blätter und jo lebendig tritt Alles vor uns hin, daß wir | bmsfi, Arbeiter Johann Filipowski, unverehl K., Gutsbeſitzer Franz 


u ende Looſe kamen nicht vor, einige größere Partieen extra Super 
af Snow Wöblkez wurden zu 1s 9d bis 1s 10d verkauft, Super Snow 
Whites zu 1s 8d bis Is Sid, und fehlerhafte Snow Whites zu 1s 7d 
bis Is 73d. — Country Scoureds. Gute Redderburg Maſchine 
Scoureds holte 1s 6d bis 1s 63d, mittlere Qualität vom Orange Frei- 
ſtaat Is Sd bis 1s 53d, und geringe 1s 4d bis Is 44d.— Fleece⸗ 
washeed. Aus dem Long Klood Diſtrikt trafen einige Looſe ein, 
die indeſſen zum größten Theil für Rechnung der Eigner verſchifft 
wurden; eine kleine Partie Kaffrarian Native Wolle von guter Beſchaf⸗ 
fenheit bezahlte man mit 12d. — Greaſe Wolle. Von Amerika 
aus hält die Nachfrage für gute lange Wolle an einige ziemlich leichte 
Partieen fanden zu Sid bis 9d Käufer, und Victoria Weſt Wollen 
wurden zu 7d bie 8d begeben. Kurze blaue Wollen kamen nicht an 
den tne b d 

njere heutigen Notirungen find: 
Extra Super ſchnee⸗weiße (Extra Lots) is 10jd — Is 8 p. Ib. 


Drozdzynski. Eine Tochter : Photograph Theodor Willmann, 
unverebl. U; Stellmacher Gottfried Krauje, unverehl. W., Schne 
Joſef Wleklinski, Arbeiter Gottlieb Doms, Zeuglieutenant Oskar 
Hoefer, Schaffner Adalbert Rychlinski, Schuhmacher Karl Topel, Tele? 
graphitt Auguſt Henſchel, Arbeiter Stanislaus Kaczmarek, Erpeditions⸗ 
Aſſiſtent Friedrich Meyer, Schuhmacher Lorenz Nowici, Schuhmacher 
Guſtav Trogiſch. Kaufmann Iſidor Gabriel, Arbeiter Adalbert Piat⸗ 
fowsfi, Gartner Auguſt Otto, Wegebau⸗Inſpektor Adolph Cranz, prkt. 
Arzt Dr. Matthias von Gaſiorowski, Arbeiter Joſef Wieloch. 
Sterbefälle. she | yt eee 
Arbeiterlrau Anna Pfohl 637 J., unverehl. Pauline Friebel 39 
F.“ Arbeiter Matthäus Przygoda 59 J. Verwalterfrau Verona 
Nowak 44 J., Arbeiter Albert Bryl 35 J., Arbeiter Lorenz Popiot 20 
J. Droſchkenbeſ. Matthias Stalony 76 J., Bäckergeſ. Theodor Les⸗ 
niewski 263 J. Willy Lohmann 8 F. Bote Anton Karczewski 75 J, 
Emma Weinert 3 J., Wwe. Ida Donner 40 J., ehem. Kreisger.⸗Exek. 


es mitempfinden das Jubeln und Klagen, das darin Ausdruck gefunden. 
Wir meinen, daß beſonders der Damenwelt „Haideröslein“ eine 
ſehr willkommene Gabe ſein wird! — Die Ausſtattung der zwei Bände 
iſt eine tadelloſe. : 

Aus der Menge der alljährlich den Büchermarkt überſchwemmen⸗ 
den Novitäten taucht ſelten ein Unternehmen auf, welches einen fo 
ungetheilten Beifall verdient, als die Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der 
Frau Kronprinzeſſin gewidmeten „Lehrbücher der Handarbei fe 
(herausgegeben von Frau Emmy Heine, verlegt von Franz Wagner in 
zeipzig), von denen 2 Bände: 1. Schule des Strickens (80 Pf.), 
2. Schule des Häkelns (1 M)), vorliegen. In verſtändlichen 
Worten und durch zahlreiche erläuternde Illuſtrationen jede Handar⸗ 
beitsart zu lehren und dann der Schülerin, wie jeder Erwachſenen, 
eine Anzahl praktiſcher und geſchmackvoller Strick⸗ und Häkelvorlagen 
für alle möglichen Zwecke zu bieten, den Geſchmack zu fördern und zu 
Selbſtſchöpfungen anzuregen — das ijt der dem Unternehmen zu Grunde 


5 x 1s 9d — is „„ | liegende Gedanke, der in den beiden erſchienenen Bänden in vollendeter | Heinrich Otte 47 F., Arbeiter Valentin Chrzanowski 29 F., Leo Szy⸗ 
Superior ſchnee⸗weiße . Is 8d — 1s Sid, „ Weiſe Geftalt gefunden hat. Die als Redaktrice der Damenzeitung oe | 1 F. Wie Marie Kowalska 68 8.5 Wwe. J haun Rothe 
Super Country Maſchine Scoured Is 6d — 18 64d „ „ „Bazar“ bekannte Herausgeberin bietet zin der „Schule des 72 J. Arbeiter Andreas Stawski 70 J., Wwe. Beate Fiſcher 76 J., 
Durchſchnitts Country Scoured is 5d — is 54d „ „ Strickens“ 102 Abbildungen und Beſchreibungen, dagegen in der | Kaufmann Iſidor Bernitem 63 FJ. Tiſchlermeiſterfrau Agnes Gr 
Geringe IS eee As e , „Schule des Häkelns“ 130 Illuſtrationen nebſt Text. — Die | bowsta 39 „Stephan Kaczor 23 FJ. Stanislawa Wisniewska 1 J. 
Super 12 Monats Fleecte Kein Angebot. Lehrweiſe der Bücher iſt verſtändlich für Jung und Alt, die Illuſtra⸗ Johann Juchae 14 T. Todtgeburt, Helena Kitafkowska 14 T., Vinzent 
Durchſchnitts bis gute Qualität Os IId — 0s 12d „ „tionen erſcheinen deutlich und korrekt, der Lehrgang ſchreitet ſuſtema⸗Chalaſinski 4 M., Wladislaus Frackowi | 


k 5 M., Todgeburt, Stephan 
Geringe Qualität 107d — 0s 11d „ „ . zog Marie Gra⸗ 


. RR 1 tiſch vor bis zu den ſchwierigſten Vorla en, die Ausſtattung der Bände 
5 Lange 12 Monat Schweißwolle (ſuper clip) Os Sid — Os 9d „ „ i ; 0 8 


Gielda 9., Kohann Derpa 5 M.. Otto Leokowski 7 
in Papier und Druck ijt überraſchend gut. Kurs, für wenig Geld wer⸗ peo 9 5 


: ; 1 v i fa 115 N., Todtgeburt, Stanislaus Wlaſzner 16 T., Andreas 
Kurze bläuliche Wolle Os Kein Angebot. den hier wirklich nützliche Bücher geboten, die in feinem Haufe feh- an man 9 N. en a Dietrich an Wlaſzner 
x mes an geringe 1 91 85 Träger 6 bat RU 10 len he mo ce „Ober Pätelnabel von feibigen 92 5 ht. iE a ST RS ae 
g Frachten ſind unverändert, der hat © = | werden. (Je uchhandlung übernimmt die Beſorgung. 3 8 1 2 
wie Fleeces zu $d nach London geladen. Verſchiffungen von Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


olle betragen ſeit dem 1. Januar 27,866 Ballen nach England, 534 

8 Bellen . direkt, 2000 Ballen nach Genua, 3027 Ballen 

nach den Vereinigten Staaten und Canada, im Ganzen 33,427 Ballen. 

| Erchange. Unſere Banken kaufen 90 Tage Sicht Tratten auf 
London zu $ per cent. Discont. 


Vermiſchtes. 


* Die feierliche Enthüllung des Beethoven⸗Monuments 
hat in Wien am 1. Mai, 10 Uhr Vormittags, ſtattgefunden. Das 
akademiſche Gymnaſium und die übrigen den Beethoven⸗Platz umgeben⸗ 


HM. Poſen, 8. Mai. Die Witterung war in der abgelaufenen 
Woche meiſt regneriſch, demnach recht giinitig für den Saatenſtand. — 
. durch die auswärtigen Märkte angeregt, in recht 
eſter Haltung. 


In 


: Berlin, 7. Mai [Wollbericht.] Die im ‚Laufe, der Woche den Gebäude waren feſtlich geſchmückt. Der Enthüllungs⸗Feierlichkeit eizen gut behauptet und genügend angeboten, erzielte 200 bis 
vom 20. April bis 6. Mai über die londoner Auktion eintrefienden | wohnten bei: Erzherzog Karl Ludwig, als Stellvertreter des Kaiſers. 220 Mt. per 1000 Klgr. i 

R ungünſtigen Nachrichten haben ihre Einwirkung auf unferen Mage Pal welcher durch fein Unwohlſein am Erſcheinen verhindert war, Erzherzog Roggen begehrt, namentlich von hieſigen Konſumenten und zum 
| verfehlt und einen merklichen Umſchwung der Meinung für Wollen Rainer, Minifterpräjident Graf Taaffe, die Miniſter Graf Fallenhayn, Berfand nach Sachſen. Die Zufuhren find ſehr gering. Bezahlt wurde 


bervorgerufen. Die Käufer halten ſich mit einem Male reſervirt und 
erwerben nur das, was ſie ganz nothwendig gebrauchen. Ein belgiſcher 
Fabrikant hielt ſich mehrere Tage hier auf, ohne fic) zum Kauf ent⸗ 
ſchließen zu können; erſt e Abreiſe wurden von ſeinem Ver⸗ 
treter ca. 300 Ztr. poſener Wollen akzeptirt und ld noch über einen 
größeren Poſten unterhandelt werden. Für Locken beſteht einige Frage, 
doch beanſpruchen die Reflektanten billigere Preiſe, ebenſo wie bei 
Gerberwollen. Von Kapwollen find nach der hiejigen Auktion noch 
mehrere Poſten aus dem Markt gegangen, die den Käufern zur Zeit 
billiger erſchienen, als die londoner Notirungen. Das Zentralgeſchäft 
blieb ruhig und dürfte vorerſt auch ſo bleiben. 

Die 0 Britiſh and Merkautile, Verſicherungsgeſellſchaft, 
deren Rechnungs⸗Abſchluß pro 1879 erſchienen iſt, erzielte im verfloſſe⸗ 
nen Jahre wiederum außerordentlich günſtige Reſultate. An Prämien 
wurden vereinnahmt in der Feuerbranche 23 140,302.67 Mark, 
die Prämienreſerve beläuft fic) auf 6,017,802.08 Mark, die Kapital⸗ 
reſerve auf 15,891,539.92 Mark, und der Reingewinn der Geſellſchaft 
beträgt 5,640,060.92 Mark,. Alter Gewohnheit treu bleibend, wurde 
nur ein Theil des Reingewinns als Dividende vertheilt, dagegen aber⸗ 
mals 2 Millionen Mark zur Erhöhung der . auf das 
Grundkapital (40,000,000 Mark) verwendet und der Reſt den Reſerve⸗ 
fonds überſchrieben. Auch das deutſche Geſchäft der Geſellſchaft hat 
fic) im verfloſſenen Jahre recht günſtig entwickelt, und ſind nicht nur 
die Schäden gegen das Vorjahr zurückgeblieben, ſondern auch die 
R hat eine nicht unerhebliche Steigerung erfahren. 

obl wenige Feuerverficherungs-Gefellfchaften können auf fo glänzende 
Geſammtergebniſſe für das verfloſſene Geſchäftsſahr zurückblicken. 
London, 6. Mai, Abends. Bankausweis. 
000 Abn. 660, 


63—171 Mk. per 1000 Klgr. é 
Gerſte und Hafer ohne Aenderung. : 
Lupinen ſtark offerirt, wurden mit 70—88 Mk. offerirt. : 
Spiritus ftieg anhaltend im Preiſe auf Anregung von Berlin. 

Das Lager hat ſich dort nur auf 1} Millionen Liter verguüßert, 
die Kahn ufuhren bleiben erheblich hinter dem Vorjahre zurück. Auch 
an den Provinzialſtapelplätzen und in den Provinzen ſind die Beſtände 
weſentlich geringer, ſo daß gut ein Minus von Ein Millionen Liter 
gegen das Vorjahr angenommen werden kann. Es bedarf alſo einer 
Einſchränkung des Konſums, welche indeß nur bei hohen ee ftatt- 
indet. Wie weit die Spekulation die geſunde Lage des Artikels & 
ausse ausnutzen wird, dürfte bis zu einer gewiſſen Grenze nur von 
ihrem Willen abhängen. Die Grenze ijt die Einſchränkung des Kon⸗ 
fums. Zu Gunſten der Spekulation ijt auch der frühzeitigere Schluß 
des Brennereibetriebes, welcher, ſchon jetzt ſehr ſchwach, zum größ 
Theile Mitte Mai zu Ende geht. — An unſerem Markte folgte man 
der Berliner Steigerung nicht in 1 5 5 Schritte, vielmehr hielten 
die Preiſe auf 1,70 Mk. unter Berlin. Die kleinen Ankündigungen 
wurden von Fabrikanten und für Breslau empfangen und bierorts = 
lagert. Unſer Lager beträgt 31 Millionen Ltr., von denen 2 Million 5 
in Händen der Fabrikanten find. Man zahlte für Mai 60,5—62, Augu 
61,8—63,2, September 61—61,8, Oktober 56,5 —57,5. 


ed : 
a Zu haben in Poſen bei Krug 
Huste- Nicht E 


Dr. Prazak und Freiherr Konrad v. Eybesfeld, General⸗Intendant 
Freiherr v. Hofmann, die Spitzen der Stadtrepräfentanz und zahlreiche 
Vertreter der Muſikwelt Wiens. Unter den Klängen der Volfshymne 
fiel vor 10 Uhr die Hülle von dem Monumente, der herrlichen 
Schöpfung Zumbuſch'. Hierauf hielt der Vorſtand des Denkmal⸗ 
Komite's, Herr Nikolaus Dumba, eine Anſprache, in welcher er 
die Entſtehungsgeſchichte des Denkmals entwickelte, und verlas 
ſchließlich die Urkunde, durch welche das Monument in das Eigenthum 
der Kommune Wien übergeben wird. Auf dieſe Anſprache dankte der 
Bürgermeiſter Dr. Newald im Namen der Stadt. Der herrliche Chor 
Beethoven 8. „Die Ehre Gottes“, ſchloß die Feier. Das Monument, 
ein meiſterhaftes Werl, ſtellt Beethoven ſitzend dar. Den Rücken gegen 
den Wien⸗Fluß gekehrt, blickt des Tonheros Erzbild ſinnend nach dem 
Mittelpunkt zur Stadt zu. Herrlich ſind die zahlreichen ſchön gruppir⸗ 
ten Figuren, welche den dunklen Steinſockel des Denkmals umgeben, 
am hervorragendſten: ein gefeſſelter Prometheus mit dem Geier auf 
einer Seite, auf der anderen die erlöſende Kunſt, mit einem Lorbeer 
kranze in der hochgehobenen Linken. 


> 


Briefkaften. 
Abonnent in Poſen. Die Ziehung der Mailänder 10 Lire⸗Looſe 
findet erſt am 16. Juni ſtatt. 
Verantwortlicher Redakteur: Hei Bauer in Poſen. — 
1 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Fabricius, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 10/11, St. 


Totalreſerve 15,339, 000 Pfd. Sterl. FIN 7 . in 52/53, Hal 8, Sapiehaplatz 2a 
aue n | Martin, 52/53, Galboorfeaje 38, Sap 0, 
ie 19,450,000 Jun. 8 Oberförſterei Eckſtelle. 12./ V. bei Hirſch in Rogaſen, u. 20,/V. in Grätz bei A. Unger; in Czaruikau bei Gebr. Boetzel; in 

poem 26.024.000 tbr 692000 ” bei Roch in Mur. Goslin. Verkauf von Bau⸗ und Brennholz. e 15 R. nad be 

ji A 7 i „ 77 — i g 2 K er: 
gd tate 15945000 gut 70088 ANE! Im Inſeratentheile unferer Zeitung nicht enthalten. Mal Egtr se “a hed gen Brouchial⸗Catarrh 
> Wrnsenlonbkltnk bee Deine zu den game $65 I 0 Sting aan Ot 1 Die 16 ama 
ältniß der Reſerve zu den Paſſiven: roz. Stettin⸗Newyork, National - Dampfichiiis - Compagnie, inie um Zuſendung 2c. 
i !„ 0 F. Meſſing. Heute ijt der Dampfer „Bravo“, Kapitän Tholander, mit Zawadzky Stat. d. R. OAL-G) 


a 1 ill., gegen die entſprechende Woche des 
Vorlabtes i — Sei ae ; Dr. Miklis, Knappſchaftsarzt. 


Paſſagieren und Gütern für Newyork abgegangen. N e 


2 55 
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edarf an Steinkohlen im e 


den 15. Mal d. 3. 
ormittags 11 Uhr, 

x dem Civil-Supernumerar Voett⸗ 

Rp immer Regierungs = Baubiireau, 

x 8 — „anberaumt und fordern 

ich Haluſtige auf, ihre ſchrift⸗ 


ankgeschäft 


Rath und Auskunft 


4 Sie enen welche ſich an der 
10 heh 4 80 3 
3 über alle an der hiesigen und an den auswärtigen Börsen gehandelte Effecten. 


0 


önigliche ; 
aii iche Regierung. 


Eiſen⸗Lieferung. 

; d Einfriedigung von Anlagen 
und = “00 gußeiſerne Tellerſtänder 

Durch 1210 Kilo Rundeiſen, 2 em. 
i 10 e run find bi Dienit 
> hierauf find bis Dienitag, 
5 8. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
jeg hniſchen Bureau des Nath 
edi gubuceben, woſelbſt auch die 
nicht ngen und Zeichnung zur 
ausliegen. 
N, den 8. Mai 1880. 

er Magiſtrat. 


. Oeffentliche 
dekanntmachung. 


Schlüsse“ wird unsern geehrten Kunden gratis übersandt und steht Interessenten zur Verfügung. 


Aothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. 


Aufgebot. 


Das in der Stadt Rogaſen, 
Kreis Obornik, belegene, im Grund⸗ 


8 


welches mit einem 


früheren Königl. 
ſelbſt als E 

haben als ; 
je 300 Mark beftellt. 


ihm in Gutergemeinſchaft lebenden bergroſchen 7 Pfennige und zu i — 
Ehefrau gehörige Grundſtück, welches 309 Thaler 10 Silbergroſchen 2 Pfen: 
mit einem Flächeninhalte von — nige auf Verfügung vom 7. Juli 
Hun 04 Ar, 40 Quadratſtab der 1870 zu fünf Prozent verzinslich, 
rundſteuer unterliegt und zu der⸗ für den Poſt⸗Expedienten Wilhelm 
ſelben mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ Hillert in Szempin. 5 
ertrage von — Mark — Pf. veran-| Das über dieſe Poſten gebildete 
lagt ijt, während es mit einem Zweigdokument beſteht aus beglau⸗ 
Rutzungswerthe von 150 Mark — Pf. bigter Abſchrift des Zuſchlags - Gr- 
der Gebäudeſteuer unterliegt, ſoll im kenntniſſes vom 10. September 1869, 
Wege der der Kaufgeldervertheilungsverhand⸗ 


nothwendigen Subhaſtation lung, vom 18. Oktober 1869, 


5 5 des Eintragungs⸗Vermerks vom 10. 
am 23. Juni 1880, Auguſt 1°70, des Hypothekenbuchs⸗ 
Vormittags 10 Uhr, 


von 59 a 70 qm der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 5 Mark und 
„ A tse ee zur Gebäudeſteuer mit einemNutzungs⸗ 
zen zwif, d. Mts. ijt im Orenzgra-| werth von 360 Mk. veranlagt iſt, 
die Lei 1 und 7 ſoll im Zwangsverfahren 
es etwa Monate 7 
1 . durcb gefunden. Der Tod den 6. Juli d. J., 
Di Ertri ! — . . 17 
Wen Betlcung, bestehend in emen „Vormittags a 10 25 Uhr, 
bereth, Schwarz und gelb carrirten| im hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer 
Reed mit weißen Yornfnöpfen,| Nr. 2 verſteigert werden. 
en Unterrock von rothem Bar- Der Auszug aus der Steuerrolle, 
if be; weißem Jäckchen und Hemd, der Huypothekenſchein von dem 
J bon der Königlichen Polizei⸗Direk⸗ Grundſtücke und alle ſonſtigen das⸗ 
** i ſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 


bi Auszugs vom 7.-Auguft 1870 und 
Fan 3 2 ri bat in c die von den Intereſſenten bereits ge yee age er 8. April Pe ; 
4 z, April hat in Gurczyn eine im L i 2 er Eigenthümer des belafteten 
* tog, Alter von etwa 40 Jahren, ſtellten oder moch zu ſſellenden be⸗ „ A Grundſtücks will die Poſten löſchen 
Pettey der, mit blauem Rock, ge⸗ ſonderen Verkaufs i Der Auszug aus der Steuerrolle, laſſen, kann aber die betreffende, verwieſen werden. 
nem Tuc Saft eines Kindes Jarre wader der gemötntchen Dedlaubigte Koser des n angeblich verloven gegangene Grund“ el ben, ven 7. April 1880. 
; uch getragenen Kindes] ſchreibe : i uchurkunde nicht erlegen. Es werden, an; 
E Rite { en daß jie} Dienſtſtunden eingeſehen werden. buchblatts von dem Grundſtücke und daher auf Antrag des Kaufmanns Königl. Amtsgericht. 
aus ies Tiſchlers aus Poſen 
2 Kü cberſchleſien ſtamme und 
‘Pollen, g; der hade. Am 11. April 
eiche under zu Gurczyn eine Frau, 
N Rin verworrener Weiſe nach 
eg gefragt, bemerkt haben. 
alee zum ſchleunige Mitthei⸗ 
ary 8 Deſſen erſucht, was zur 
kann 9 des Thatbeſtandes die⸗ 


1 nei den 3. Mai 1880. 
Staats anwaltſchaft. 


Letanntmachung. 
A ce bint ril d. J. iſt zu Nara⸗ 
N Arbe Leiche eines unbekannten, 

eiterſtande angehörigen 
elbe aus der Warthe gezogen. 


ekutoren angeſtellt waren 


ſich damit ſpäteſtens in dem am 


9 Uhr, 


Intereſſenten bereits geſtellten oder alle e welche an 


5 5 si aoe, teal- 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Rove 
8 bi td ps bee en meee Pe gebilbete Grundbuchurkunde als 304, dem Wirth Martin Micha⸗ 
iſt auf das preg th eichnete Grund. |1 Gerichtsſchreiberei des unterzeich; | Cigentbiimer, Gejjtonarien, Pfand⸗ towafi zu Szemborowo gehörig, 
Ag beben the on will, wird neten Gerichts während der gewöhn⸗ oder fonitige Briefsinhaber Anſprücheſſtehen Rubr. III, Nr. la, aus dem 
hierdurch aufgefordert, ſeine An⸗ lichen Dienftitunden eingeſehen wer⸗ zu baben giauben, hiermit aufgefor- 
ſprüche ſpäteſten s in dem obi⸗ den : De 0 R 
gen Veriteigerungs = Termine anzu⸗ n gi ebllatii roel engen: 2 Okt ber 1880, (de Geſchwiſter Lukaſzewki 

melden. der G iu 2. ober „ Slorian, Nicolaus, Matheus 


5 0 ; ; feit gegen Dritte der Eintragung in é ; 
eee Grundbuch bediivfende, aber Vormittags 10 Uhr, und Rojalie zu. Sgemborowo, 
. 5 an hieſiger Gerichtsſtelle, im Ge⸗ 


nicht eingetragene Realrechte geltend 
an 8. Juli d. J., ſchäftszimmer Nr. 11 vor dem Herrn 


zu peers hap en Sr 

i aufgefordert, ihre Anträge ſpäteſtens Amtsrichter Gottſchalk anberaumte 
: Vormittags um 11 Uhr, in dem obigen Verſteigerungs⸗Ter⸗ Termine er wibrigenfalis 
im Nichterzimmer Nr. II. öffentlich mine anzumelden. , ſſie die Ausſchließung mit ihren An⸗ 
verkündet werben. : Der Beſchluß über die Ertheilungſſprüchen, die Entkräftigung der 
Rogaſen, am 3. Mai 1880. des Zuſchlages wird in dem auf geboten Urkunden und die Löſchung 


Königl. Amts⸗Gericht. den 24. Juni 1880, der Poſten im Grundbuche zu 


; ewärtigen haben. 

kei Vormittags 11 Uhr, : Schrimm, den 25. März 1880, 
N dad, Swar mit einem blauen T he Aufgebot. im Geſchäftszimmer Nr. 10 des Der Gerichts ſehreiber beim König⸗ 
| And wioſſboſen und Stiefeln bekleidet Auf dem Grundſtücke Zerniki bei unterzeichneten Gerichts anberaumten lichen Amts⸗Gericht. 

N 905 m arrbande umgürtet.) Kretkow > Soot dem 9 1 fg VVV Gaebler. Termine den 

etzt, de Auge und ien Valentin Robak gehörig, ſteht in Lobſens, den 27. April 1880.ñ„ł—k„fä—ĩ—5ßriÄ— 1 & 

I bet, die Mück eite ar here Abtbeilung III, Zahl . für die Königl. Amtsgericht. Bekanntmachung. 21. September d. J., 
Nacht, Die Leiche hat nach dem Marianna Dudek ein mütterliches | ———— [ 9% Uhr 

Kochen n der Gerichtsärzte mehrere] Erbtheil von 79 Thlr. 6 Sgr. I Pf. Der hier verſtorbene Kaufmann 
klar Waſſer gelegen. Zur] zu Spt. verzinslich auf Grund des Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 


Herz Peter Spiro hat der Ge⸗ im Civilſitzungsſaale hier anzumelden, 
unig? dienende T atſachen ſind in der Anaſtaſia Dudek ſchen meinde ein Legat von 3000 Mk. zur widrigenfalls ſie mit denſelben aus⸗ 
gueien, ge ie anzuzeigen. Kuratelſache am 31. Mai—14. Sep-|ia dei der unter Nr. 1 eingetrage⸗ 


die zu 
löſchenden 


28. Juni 1838 und zufolge Verfü⸗ 


iſt. — 


getilgt und der Hypothekenbrief an⸗ 
geblich verloren gegangen. Auf An⸗ 


Verwaltung hinterlaſſen, deſſen Zin⸗geſchloſſen, der Hypothekenbrief für 


N 1854 b 1 d 3 2 fen nach zweijähriger Anſammlung kraftlos erklärt und die Poſt gelöſcht 
nigl. Stad Mai 1880. 1 4 ber 105) Gentine, nen duke zu Rroeben Blatt 3| einer armen weiblichen Verwandten [werden wird. i 
aatsanwaltſchaft. Erbrezeſſes zufolge Verfügung vom 1 folgendes eingetragen zufallen ſollen, fobald fie zur Ver⸗ Wreſchen, den 8. April 1880. 
8 Mueller. 5. Dezember 1854 eingetragen, wofür n Del Vorſtand ſind: heirathung ſchreitet. Königl. Amtsgericht. 


Bei mehreren gleichberechtigten 
Bewerbungen ſoll das Loos ent⸗ 
ſcheiden. pends 
Wir fordern demnach die Ver⸗ 
wandten, welche ſich zu einem An⸗ 
ſpruch auf dieſes Legat berechtigt 


auch die Grundſtücke Jeruiki Nr. 28 der emeritirte Lehrer Franz 
a le ART Zmndziüski als Kajjirer, 
Ueber dieſe Poſt iſt ein Hypotheken⸗ der praktiſche Arzt Dr. med. 
e . n En 1 Gläu⸗ Anton Biskupski, 
igerin ausgeantwortet worden. : 
ie Marianna Dudek, jetzt ver⸗ beibe aug tro ben, 


Am 13. Mai d. J., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werde ich auf dem 
Markte hierſelbſt 


tr. 
Daber'ſche Efkartoffeln 


yi 


Moga"! der 10. d. M., Vor 
me : in Pokrzywno 


N 
N 
W 


BERG & Co. 


Berlin W., Markgrafen-Strasse No. 35, 1. Etage. CoansCnse und Worst 


ember oa aoe eee] An- und Verkauf — Arlzs md sr T gem ager 

Bi Wergeten und bet deren Grote] f ze EIERN Provision: .. ‚eratten-Domiollirung. (ds Eros) ___ 
I dee Be ne eeu 23 (ein. Prompte und ooulante Ausführung aller En Belehnung "Prseneäugiger it don bey eer en Beträgen 
i Wen angesehen werden N ee Börsen-Geschäfte Zehntel P I Hübl Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse, wofür nur die Telegraphen- 
ad achgebote oder ſpäter eingehende gegen übliche Deckung, die wir auf's Coulanteste Gebühren zu ersetzen sind. 

7 ten eiben unberückſichtigt. normiren. Einzahlungen für uns übermitteln uns alle Reichsbankstellen spesenfrei. 
Anyuf Kermin felbjt iſt als geſchloſſen 
if Verhansı ſobald die desſallſige 


Unser „Börsen- Wochenbericht“, von dessen Publicirung durch die Blätter wir während des Anhaltens der derzeitigen Stille 
F, e. . os CaN ¢ Pa 5 
am Spekulations-Markte vorübergehend Abstand nehmen, sowie unser „täglicher Coursbericht über Zeit- und Prämien- 


\ 8 | x ; ; Der bie. Gefangenenwarter Anton 

buche von Rogaſen Blatt Nr. 238] Das zu Lobſens belegene, im Es ſtehen eingetragen in dem] De : in 5 

eingetragene, 5 dem Handelsmann Grundbuche von Lobſens Band IVI Grundbuche von Petzen⸗Hauland Patvlowsti, 3 50 Ausſtell 

Jakob Rauſch 9 Grundſtück, Blatt 104 eingetragene, dem Oekonom ae 11 es en III oe = rm Soret 50 Mien lien oll am e 
lächeninhalte Friedrich Böttcher und ſeiner mit zu h Nr. 2.— 20 Thaler a Kreisgericht hier⸗ dem den reſp. Vereinen noch zu⸗ 


Auf Antrag derſelben werden alle 
diejenigen, welche aus ihrer Amts⸗ 
führung Anſprüche auf die Amts⸗ } 
caution erheben wollen, aufgefordert, in Frauſtadt zu richten. 


21. September d. J., 


im Civilſitzungsſgale hierſelbſt an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden, 
widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen 
an die Caution ausgeſchloſſen und 
nur an die Perſonen und das 
ſonſtige Vermögen der Genannten 


l tigen daſſelbe betreffend f > — . — —-——¾—̃4a' 
Wer Eigenthumsrechte oder bono: mee 8 10 die ge Sen Hermann J. Silberſtein in Poſen Aufgeb ot. 
oſten und die darüber] Auf dem Grundſtückeszemborowo 


Erbrezeſſe vom 24. Januar und 


gung vom 17. November 1838 für 


39 Thlr. 24 Sgr. 9% Pfg. nebit 
5pCt. Zinſen eingetragen, worüber 
ein Dokument gebildet und den 
Gläubigern ausgeantwortet worden 


Dieſe Poſt iſt nach Angabe des 
Eigenthümers bereits por 12 Jahren 


trag des Michalowski werden daher 
alle unbekannten Berechtigten auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche an die 
oſt, reſp. Urkunde, ſpäteſtens im 


Der IX. Seuerwehrtag 


der Poſener und Schleſiſchen Feuer- 
wehrvereine, verbunden mit einer 


„gehenden Programme, in Frauſtadt 


olche eine Caution von abgehalten werden. 


nmeldunden der Feſtthei nehmer 
und Ausſteller, ſowie ſonſtige An⸗ 
fragen erſuchen wir, bis zum 28. 
Mai an den Branddirektor Cleemann 


Breslau, im Mai 1880. 
Der Perbands⸗Ausſchuß. 
— .. —— 
Musik im Hause!! 

324 Piecen für Piano 
zuſammen für 10 Mark!! 
i . Baie 


22 do. Polkas, 
do. Galoppaden, 


fas, 
do. Redovas, 
12 do. Rheinländer, 
13 do. yroliennes, 
100d beliebteſten Volkslieder m. Text, 
II brillante gr. Salon⸗Compoſi⸗ 
tionen, 
48 Lieder ohne Worte v. Men⸗ 


delsſohn, 
50 beliebte Piecen der ſchönſten 


pern, 

15 der ſchönſten Polonaiſen, Noc⸗ 
turnes u. Walzer v. Chopin. 

Alle dieſe 324 Piecen, 
in ſchönen, großen Quart⸗Aus⸗ 
gaben in 6 elegant ausgeſtatteten 
Albums, mit vorzüglich großem 
Druck und ſchönem Papier, unter 
Garantie für neu, complet und 
fehlerfrei, h 
zuſammen für 10 Mark!! 

Avis. Aufträge werden prompt 
und exact gegen Nachnahme oder 
Einſendung des Betrages zoll⸗ und 
ſteuerfrei effektuirt von der Buch⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung 


Moritz Glogau jr., 
Hamburg, Graskeller No. 20. 


Fir Mühlenintereſſenten! 
Eine aAſtöckige, bei Wronke gele⸗ 
gene Mahlmühle mit ſtets egaler 
ausreichender Waſſerkraft, hart an 
Bahn und Chauſſee, mit 4 guten 
franzöſiſchen nas aßen Spitzgang 
und Reinigungs- Maſchinen, Tann 
obne Kavital betrieben werden, da 
Bäckermüllerei und Umtauſchgeſchäft 
flott geht. Gebäude neu und maſſiv, 
2 Wohngebäude, Stallung, Scheune 


bern; zerſteigerungs⸗ i 
dosen t aufge Be oo LER ; auf Grund des § 13 der Statuten Pri : N 
4 en. 1 „giebt an, de 3 1 lauben, auf, ſich ſpäteſtens bis zum und Remiſe und ca. 30 Morgen 
* den 8, Mai 1880. Pup beben def oi 1 haben durch den 8 gewählt 1 Juli c. unter Beibringung des ib aerknen Gartenland, ſoll am 12. Mai er. 
Sieber, sur ihren Antrag werden dieetwaigen hr Cmactreter, | Singetragen dau Rachpeiſes der Verwandtſchaft und me fefchen, den 5, Mai 1880, Vormittags 10 Uhr vom Landgericht 
9 * Gerichtsvollzieher Inhaber ſowie alle unbekannten Be⸗ 18. April 1880 um 25. Apel 1860. 55 eve 5 Pie 3 “lew e nsohel i Nh he 1 eee im Ee 
8 : f „ihres ü . ‘ Ei erfolgten Verlobung ſchriftlich bei , wae ähere wegen Hypotheken im 
‘ i Aukti al dis t ep. Arkende. pate Gojtyn, den 26. April 1880. uns zu melden und den Entſcheid Gerichtsvollzieher. min und Hest die Mühle in der 
| Dienst on. fen’ im Termine den Königl. Amts⸗Gericht. abwarten. 5 tut Maties-Herinae Umgegend ohne Konkurrenz. 
e Mc den 11. Mai 1880, — —— Sönigöerg i./Pr. 3. Nai 1680. Melt Matjes⸗Heringe 
he U Den debe Pol . Allheimer, a el. ae Kauf- oder Pacht⸗ 
5 ehe, 1% je, 2 8 im Civilſizungsſaale hierſelbſt anzu⸗ ‚Mannheim, der Synagogengemeinde. Tafelbutt Geſuch. 
7 . me — en. ee —— N x 
lg rel gegen lei ene MADEN, wiergenfais fe mit den Commission & Alantur er | in candritth mit D--30,00M 
er Öffentlich neifbietend ae n (lena werden und die _ N } Ein elegantes Conpée iſt preis⸗ & Pfund M. 1,20, Vermögen ſucht durch Kauf ode 
off im Grundbuche oh wird. pect Pee aeainden let- mäßig zu verkaufen. Näheres bei empfehlt acht einen neuen Wirkungskreis. 
Reig. Blümer, Selber, ben 8. April 1880. 8 alk Karpen, B. Brechts W.. Het. gute otenvet), OF. sub .. 
ollneher in Poſen Königl. Amtsgericht. : Markt Nr. 87. Wronkerſtr. 13. 80 Cöpenick poſtlag. erbeten 


do. Polka Mazur⸗ 


Fr Net: 2 empfiehlt die größte Auswahl ſchönſte abrik künfl, Blumen,, Durch das landwirthſchaftliche 
Wollzüchen⸗Prillich, Zur Saiſo 11 Blumen au wirklich billigen Preven Carl Becker, Allet Ar. 7. arenen ue * R 
25 . 11 ; Arien ewerbebuchhandlung von Rein⸗ 
Wollzüchen⸗Leinen, Looſe N by at apo 7. Mei 1880. 1 old Kühn in Berlin W., Leipziger 
: 2 5 Aotiva: Metallbeſtand Mark 741,700, Reichskaſſenſcheine M. 650, Straße 14, werden zu folgenden 
Fertige Wollzüchen, zur I Lotterie VON Noten anderer Banken M. 144,200, Wechſel M. 4,724,400, Lombard⸗ Gehaltsbedingungen geſucht: 5 In⸗ zuzeigen. 
1 * forderungen M. 1,185,800, Sonſtige Aktiva M. 345,930. u. X 
Fertige Wollkoffer. Baden-Baden Passiva: Grundfapital Mark 3,000,000, Iejervefonds M. 750.900, Hofmeister. 1 Rechnungsführer, Max Ijracl 
Markiſen⸗Drillich, 


ſpektoren u Verwalter 360—800 M.] Gneſen, im Mai 1880. 
h 2,064,600. Sonſti äglich fällige Verbindlich- 1 unverh. Förſter, 240 M. Schuß⸗ ae ‘ 
und jut teten . 24.00. An cine Küng b een Verhndlackelen u. Ae ele 1 Gärtner, 3 Cleven| lich a den 6. Mai dan 
„Al, : 5 9 9 ) ieh d 2 Wirthſchaft Diskre⸗ lötzlich am Schlaganfall unſer g 
A eihlenburgifchen IM. 818,050. Sonſtige Paſſiva M. 169,790. Weiter begebene im In⸗ un irthſchafterinnen. Disfre 2 


Er Vater, € = und Großoch 
lande zahlbare Wechſel M. 524,560. tion gewährleiftei. Honorar nur für der Teen und Groß 


3 erde⸗Verlooſung Die Direktion. wirkliche Leiſtungen. (Etablirt 1853.) 
Markiſen⸗Leinen bei vie Grain. MO a hla ae mb cd Ota og ccd Bez}. On cherche pour le premier George Paech 
. Alexander Gegrün- ſt f Gegriiu:| juillet deux bonnes francaises. |; nn 9 
in allen Breiten, beſten Qua⸗ (l. Kirsten). det 1846 Ga ho Stadt Breslau det1846 m Koozorowakl, 1 15 Rabe nt 8 I 


St. Martin 11. 


Theaterstr. 5. 5 A 8 Meith 
vn M. J. Pilatus, Hamburg, | wae cae mneminensniens rer Se mae a 


auf W. & W. Machine kann fich| s icer- Mi Heat! 
melden Theaterſtr. Nr. 3 2 Tr. r. * ee 
Zum 1. Juli ſuche ich für mein Hinterbliebenen. 
Material⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ü 
einen gut empfohlenen 
5 * 
Kommis, 
der auch polniſch ſpricht. 
August Müller, Scmiegel. 


a litäten und billigſten Preiſen. 
Robert Schmidt, 


Poſen, Markt Nr. 63. 
Wäſche! Wäſche! 


g 


N. ſind 5 für 
y = 4 Pi 
Sberhemden mit BielefelderEin- Binnen erkaufen. Sub 420 poſt 


igen von 225 Cox. an, p | aes Fein Otto Dawcezyuski Für Buchdtuckereibeſtzer! 
Nachthemden von 125 Sgr. an, Asth 22 Zahnarzt, ür meinen Sohn (Isr.) 


Nebel A ) gervater u. Großvater, der 
n geſtickt, 1 oy te 8 iedrichsſt ße 29 seit 13 nie! spat Kgl. Negierungs = Kangelift 
Thlr. an, : riedrt rape 29. mir in der Lehre, : 
Dowlas⸗Damenhemden mit gee ping fer ——.— Tynhiſſe. Haut- und Geſchlechts⸗ suche behufs weiterer Franz Schmidt 
: SVDhilis-, Bont: heilt auch brief: 
lich der in Oeſterr.⸗Ungarn approbirte 


„Beſatz von 123 Sgr. an, Ausbildung am Kasten cif f d z 

Kinderhemden jeder Größe von und an der Maschine we en ht 
Dr. med. Karl Weisz, ! 

Breslau, Ernſtſtr. 11. 


gr. an, gegen freie Station eine ne 
. ͤͤö—-ꝛm 
Große Ritterſtraße Nr. 3 iſt eine 


Herren⸗ und Damenbeinkleider f R a A . 
von 10 Sgr. an, Lehrlings = Stelle die trauernden Hinter 
bei einem intelligenten Buch- bliebenen. i 

f herrſchaftliche Wohnung, ſowie 

eine Parterre⸗-Wohnung zum Ges 


ſo 1 alle 8 ge 
empfehlen in jauberiter Aus⸗ drucker. gi 2 ae 
5 eri lak! Mr, Die Beerdigung finde 
Schwerin a. Warthe. Montag, den 10. d. Dr 
ſchäftslokal geeignet, vom 1. Okto⸗ 
ber c. zu vermiethen. 


führun und unter Garantie 
der Hol barkeit 8. J. Hauff, Nachmittags 6 Uhr, vom 
Buchdruckereibesitzer. Trauerhauſe, Schützenſtr. 20, 
TTT tt. 
Mühlenſtr. 30 Verſetzungshalber N 
eine herrſchaftliche Wohnung im3. St. 


Gebr. Itzig, 
98 ° BE EEE DEREN AE SS eS 
SS Rite, Brauchbare Kellner werden ge: aus jta 
ſucht von 
pr. Juli oder Oktober zu vermiethen, 
wie auch eine kl. Wohn. pr. Okt. 


Kommiſſionär Witt, Bergſtraße 4. 
Für den proviſtonsweiſen Vertrieb 
~ Gejucht eine Wohnung 5 bis 6 patentirter konkurrenzfreier Artikel 
Zimmer, 2 bis 3 Treppen im Preiſe werden 
bis 1100 Mark. Adreſſen erbeten 
in der Exped. d. Ztg. unter H. K 
Gr. Gerberſtr 23 f. 1 Geſchäfts⸗ 


Heute, den 8. d. M., früh 
5t Uhr ſtarb mein lieber 
Mann, unſer Vater, Schwie⸗ 


„Ein tüchtiger Brenner, der gute 
Zeugn. beſ., gegenwärtig in einer 
renommirten Brennerei in Stellung, 
kautionsfähig, ſucht anderes Engage: | 
ment. Gefl. Off. J. Rother, Brenner. 


Natibor. 


Herrengarderobe 


wird gründlich gereinigt und in 
der urſprünglichen Farbe wieder 
wie neu hergeſtellt. Auch melirt! 
und 2farbig. 


Hollender's Färberei, 


Grabenbrücke u. Theaterſtraße 5. 


benerhaft und hoch Seebad Dolberg. 
dauerhaft und hoch⸗ Den vielſeitigen an uns geſtellten 
e ER er 
richten wir ſchon für die diesjährige 
Badeſaiſon im Seebad Colberg Keller ſofort, Wohn v. 4 u. 53 


Solide Perſonen werden als 


Agenten 


für den Verkauf von Staats⸗ 
apieren und Looſen gegen 
heilzahlungen bei guter Pro⸗ 
viſion u. fixem Gehalt geſucht. 
Offerten an die Deutſche Com⸗ 
miſſionsbank Berlin W., 
Friedrichsſtr. 66. 


Die religiöſen Vorträge, 
betreffend die nahe, verſünſe 
Wiederkunft Chriſti, werden 


wird erzielt mit 


er 


edermann geitattet: 


: : 2 2 x J. p. 
: Bernſtein⸗Glan „Farbe (Münde vis-a-vis des Theaters) ein Ott. z. v. Rah. Mühlenſtr. 30 b. |“ 62 Eine er ahrene Wirthin II 
8 aus N 1 axbenfobrit Reſtaurant, en G. Fritsch & Co. in Poſen malte u een ua Pata Kosmos IM. 10. V. A. 85% 
risto ohramm i : 3 Neuſt. Markt? . 1. 2 fein möbl- > 
von 5 n ſwelches wir den geehrten Badegäſten 4. EST d. Mts. ab zu vermiethen. Küche vertraut iſt, wird auf dem 


Offenbach a/ M. i K ae e em⸗ 
8 i : pfehlen. Unſere anerkannt vorzüg⸗ 
In den verſchiedenen Nüancen zu ſiche Küche liefert jederzeit ausge⸗ 


beziehen von Herrn J. Schleyer, wählte und 

0 . gefunde Speiſen, unjer 
Bojen, Breiteftr. 13. Keller die beiten Weine zu foliden 
Sämmtliche Preiſen. Auch halten wir verſchie⸗ 


Mineralwäſſer dene hieſige und auswärtige Zeit⸗ 


ten. 
empfiehlt in feifcher lung billigſt ſchriften 
en 


Ein Laufburſche 


wird verlangt. ronkerſtr. Nr. 6. 


ein Büreau⸗Arbeiter, 
firm im Rechnen und mit guter 
Handſchrift, geſucht. 
C. Francke, Reg.⸗Baumſtr. 


Dominium Samotſchin ſofort ver⸗ 
langt. Atteſte oder beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften dort einzuſenden. 


Eine jüdiſche Perſon, 
womöglich eine Wittwe, kann bei 1 
einem einzelnen bejahrten Mann 
zum 1. Juli d. J. in Dienſt treten. 


Neuſt. Markt 3 vom 1. Oktober 
zu verm. Parterre 4 Stuben, Küche 
und Nebengel., II. Et. 4 Stuben, 
Küche und Nebengelaß. 

E. gr. hübſch möbl. Zimm. ſofort 
z. verm. Mühlenſtr. 19 II. St. rechts. 
Eine Wohnung 5 Zimmer, Küche 
mit Waſſerl. Wronkerplatz 7 II. Et. 


Poſen, im Jahre 1880. 


s u. en deta * Pale Halbdorfſtr. 22. Näheres bei * 
dete 13. n Sieber Sig su vermieten _ Til f Raphael Bloch, 1 ng! itis! 
J. Schleyer, Es ſammelt ſich bei mir eine iche Laden mit penne order: m junger Mann, awitſch. Gelegenheitsküuft, % 
Droguen- u. Farbenhandlung. Partie zum Tanz-Unterricht für An⸗ ſtnbe, 4 Schaufenſter per Oft. zu der Luſt hat, die Konditorei oft Für mein Colonialtaaren-Geid. Ä Süte, Sonnen- n. We 


erlernen, findet unter günſtigen Be⸗ 
dingungen von bald eine Stelle bei 


A. L. Reid in Bromberg. 


Ein vorzügl. empfl. prakt. u. theo- 
retiſch gebildeter 


Wirthſchaftsinſpektor. 


32 Jahre alt, 16 Jahre beim Fach, 


ers u. Ar: 1 55 fr aht en 
Juni event. 1. Juli einen tüchtigen 5 

2 Träger, Koffer u. 

Kommis, 1 waaren zu anerkannt f 

beider Landesſprachen mächtig. Preiſen 4 

Joſeph Happ, Strelno. | L. Neumann,“ 
Ein deutſcher, polniſch ſprechender Berlinerſtr. 19, neben DET 

polniſchen Theater 


fänger. Anmeldungen nehme ich : : : 
täglich von 12—2 Uhr Nachmittag pay ate erent: 8 85 ih 


entgegen. pas Wiad el ER ER UP 
Rocacti, Lanslebrer, Mühlenſtr. Große Wohnung, 
Meine f das Saubere rens⸗ ape EINE und 0 0 u übe 
rs z Sg ober cr. oder au on früher 
virten Haarſchneide⸗ und Friſir⸗ zu vermiethen. Luiſenſtr. 12. 


Salons empfehle zur geneigten 
Beach e NY Pofener Ban-Bank, 


Sapiehaplatz 3. Beachtun 
9. 
Zum 1. Oktbr. c. haben wir einige Qutionsf. der poln. Sprache und 


Aeue H. Schmidt, Schrift mächtig, mit der Bodenkunde Hofbeamter, 


‘ 2 i 2 vi Ar i 2 5 i . . — — 1 ii 2 
h Liſſab pner & artoffeln, Wilhelmsſtr. 28 vis-d-vis der Poſt. Wohnungen A 5 und 8 A 8 und Viehzucht, Brennerei, Ziegelei, der mit der Führung der Natural⸗ 


Meine Barbierſtube empfehle zur nebſt allem Zubehör zu, , 3 > Rechnung vertraut und gut empfoh⸗ 
p Pfd 25 Pf gest, Bennhung Gesche die Näheres im Bureau Bismarditraße Dühle, Starte, Kalt und Torftabtie| zen it, findet zum 1. Juli c. Stel- 

\ + + 9 

ſowie extrafeine neue 


Nachricht, daß ſeit einigen Tagen Nr. 2, Parterre links. kation, Forſtkultut; landw. doppelten lung. Offerten erbeten sub D. D. 
Matjescheringe 


Die erwarteten Zufuhren von 


P* amerikan. Schmal 


find angekommen und empfehle 
daſſelbe zu billigſten Preiſen engros 
u. en detail. 


Ifidor Buſch, 


ſchirme, Shlipſe, 


Nr. 22, 2. 


unverheiratheter 


— —— 


6 Fulle. 


eine amerikaniſche Kopfbürſte einge⸗ St. Martin 27 Buchführung, Maſchinen, Amts- Bahnhof erkow. 


i geſchäften jpeziell vertraut, ſucht zum IH Ow 
Fat abe 5 8 1 Joie de Maris ein Laden nebſt angrenzender Woh⸗ J. Juli e. einen möglichſt großen. In Modliboryce bei Inowraclaw r 1 
— nung vom 1. Okt. zu vermiethen. 11 


dauernden Wirkungskreis und bittet wird ein Wirthſchaftsbeamter ge⸗ 
200 Thlr. auf ſichere Hypothe um gefl. Offerten 1 D. D. poſt⸗ ſucht. Gehalt 300 —360 Mark. 


k ſuche 
Schrodka⸗Markt Nr. 9. J. Blotny. 


l. 7a ; 
empfiehlt „ Kl. Gerberſtraße 7a. lagernd Neiſſe. SSS 
= Namn finden Nath und Hülfe iſt von Oktober eine Wohnung von) a- -e Ein Deſſertmeſſer mit Perlmutter⸗ 
finden Rath und Hülfe 3 Zi ü 5%, Dom. Szyplow bei Mieſzkow, ſtiel iſt auf dem Wege von der 
8. Samter Jun. damen m. biäfreten Angelegen- ie pices Kreis Pleſchen, ſucht einen Breslauer-, d palbbort amb Lange⸗ 


heiten. Frau B. Lattke, Chriſtinen⸗ u vermetgen 

8 5S ; ür 4 erde per 
Habe 2 = ss : bi Ein Stall ſofort zu 1 
Vom 15. at ab in Kleine Gerberitrafe 5. 


ſtraße verloren gegangen. Abzugeben 
gegen Belohnung beim Goldarbeiter 
J. Ehlert, Breslauerſtr. Nr. 9. 


Prima 


ö orfſtechermeiſter 
amerik. Schweineſchmahz, Corſſtechermeiſter, 


der über den Sommer gegen zwei 


; 3 TT ee f Millionen Torf zu ſtechen hat. Ein kleiner Affenpint ſcher, halb + 
owie geräucherten und geſalzenen Königsdorfi-Jastrzemb, |~G. fin. I. M. ſucht pr. jor. 5d. Mill Tor f ( 
ee empfiehlt zu den bil 15 Wei berg fpat. eine tt unmöbl. Stb. billig zu) Einen kräftigen ere iſt abhanden gekommen. Ine | 
ligſten Tagespreiſen die Es elssenberg, | miethen. Off. sub. M. W. 100 poſt⸗ 


lagernd. 

Neuſt. Markt 6 part. ijt 1 eleg. 
Gargon⸗Wohnung v. 2 Zim., auch 
Stallung zu verm. 


5 bsug. bei angemeſſener Belohnung.] Operette in 3 Akten von 
Arbeitsburſchen Engelmann, Photograrh. ee ™ Aten 


— 2 
ſucht Seli Gutmacher GW Montag, den 10. Wer op! 
e Familien⸗Nachrichten. 6. Gaitiviel des Fel. helm 


a th vom Sriedrich- Bilde 
Einen Lehrling per fofort oder Helene Heuer Theater zu Berlin 


Darm⸗Import⸗ u. Gewürz⸗ 
Handlung 
E. Brecht's W.., 


Badearzt. 


Syphilis, ae e 


den, Pollut. u. Impotenz heilt briefl. 8 ö 
Wronkerſtr. 13. ohne Berufsſtörung gründl. u. ſchnell e 1 Verkaufskeller Neuſt. Markt 1. Juli ſucht Markt 39. 7 57 end. t 
der an uhren 1 ae yon Dr. med. 2 2, Berlin, Prinzenſtr. 40. Ae wur eine on oon Rudolph Chaym. Otto — Die fine Hel * 
dienlich befundenes, unfchädliches In 3 bis 4 Tagen 7—8 Zimmern nebſt Subebor tht Ein deutſcher, älterer, ener: Rawitſch, Mai 1880 Meſeritz, Dienftag, den 11. ai aal, 4 
Streupulver zur Desinfekt. und Be-|werden discret frische Syphilis, oberen Stadttheil. Gefl. Offerten giſcher u. unverheiratheter, beider =. tal Letztes Gaſtſpiel des P 
{eitigung des Fuffchtweiftes. Nach Gesoklechts-, Haut- und Frauen- sub L. 15 in d. Exped. d. Itg. Landessprachen vollkommen mächtiger v. Oseposanyl. fl I 
r e Gironie-Giroßnig|\ 
elss — Rothe Apotheke. Nachthell gehob.durchd. v. Staate 5 Zubehör von Michaelis ein wird, zum 1. Juli geſucht. Gehalt Adolf Oppe N 
approbirten Spozialarat Dr. med. Reſtaurations⸗Lokal im Keller vom 200 M. Station und Wäſche frei. anzuzeigen. B Heilbroun® SS 
Geſucht eyer in Berlin, nur Kronen- I. Juli, ein Lagerplatz vom 1. Auguſt Perſönliche Vorſtellung möglichſt. Wielowies, Kreis Krotoſchin, den - 
000 Stck. geſchnitt. eich. oder i strasse 36, 2 Tr., von 12.13. zu vermiethen ; bald erforderlich. Zu erfragen in 6. Mai 1880. The a 
on / Geuiawellen, 25 Mtr. . Ausw. m. gl. Erfolge briefl. Ver- TN e ___|ber_ Erpebition. Heinrich Kopp ¢ A 
ſowie 40,000 Stck. impr. fief, ober ac Martinſtr. 26 Gin des Deutigen und Polnſſchen ; \ 
eich. Bahnſchwellen. Nefl. belieb. u sehr K Zeit. ind Wohnungen zu vermiethen mächtiger Gutspächter. 
ich. Bahnſch hnungen zu vermiethen Bureau⸗Vorſteher, utspächter 


ihre Offert. mit billig. Preisangabe, 
erſtere pr. Id. Mtr. letztere pr. Stck. 
Buben Kahn Schulitz u. fr. 1 


ahnhof Bromberg bis 14. d 1 Berlin Leiy 
) 


käheres bei Dr. v. Gasiorowski. 


ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen 
B vom 1. Juni er. 
anderweite Stellung bei einem Rechts⸗ 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer 9) Eine evangelifche Dame mit Se- 
minarbildung ſucht eine Stelle zum 


U} 
Familicn-Nadridt, 
an Arft, Grabow a Oder einzu⸗ Y | pigerft. una Tut Kinder, auch iſt anwalt. Gefl. Off. sub A. Helene Nachmann 
heilt auch briefli dieſelbe bereit, der Hausfrau in der die Exped. dieſer Zeitung. Julian Clavi 
Wirthſchaft behülflich zu fein. Zeug: Ein junges Mädchen aus guter all Alix, 
niß liegt vor. 5 Familie, welches beider Landesſprachen Verlobte. 
„Offerten unter Chiffre A. N. Stettin 
die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


B. 1 an 

P b Syphilis, Ge⸗ 
Zu den bevorſtehenden Feiertagen ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 

empf. billigſt friich mar. ſowie ger. Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart 

ae wens Gottſchalk, Waſſer⸗ näckigſten Fällen, ftet3 ſchnell mit 
aße 26. 


an vollkommen mächtig iſt, findet En⸗ Berlin. 


beſtem Erfolge. gagement Breslauerſtr. 5. 


on oe 


Nr. 319. Sonntag, 


North Britishandfffercantile 


utile 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Öeuerverfiche 40 0020 yon 


Landwirthſchaftliche Provinz 
Ausſtelung zu Bromberg. 


enntniß: 
Gewinn⸗Saldo pro 1878 . 


rennen am 30. Mai, Nachmittags 


M. 1, 140,954.25. 


Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuers⸗ 
r zu mäßigen Prämienſätzen hält fic) empfohlen 
Poſen, den 1. Mai 1880. 

Die General⸗Agentur 
der North British and Mercantile. 


Adolf Fenner. 
Magdeburger Hagel⸗Nerſicherungs⸗ 
Geſellſc 


haf 
ſlatutgemäßes Grund⸗Capital: Neun Millionen Mark, 


gefah 


{N 


Culmbacher Erport-Bier 
von Leonhard Eberlein und 


Georg Sandler N in Culmbach i. B., 


Nürnberger Export⸗Bier 


G. N. Kurz'ſche Brauerei — FJ. G Reif in Nürnberg, 


Pilsner Tafelbier 


vom Bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen 


aufwärts und in Flaschen. 


wee Re etzt emittir t. 0... 4,501,500 Mark, i F. r iedr. Dieckman 
„ 1 ; F ends am Schluſſe des RR Engl. Porter = 9 Fl. 
é alſo a 9 ji . 55 rene x ” . CSF. - — malts _. — A — 23 1 Ale 7 z 
ver; gegenwärtig disponibler Garantiefonds: 5,370,813 Mark, ale⸗ F en 
Velen. e aller ag gegen e os Wels Culmbacher Exp. ae 16 = 
Fungs ane, Nachſchuſtzahlungen finden nicht ſtatt. Die En chädi Nürnberger E 1 
wens Beträge werden ſpäteſtens binnen Mouatdfriit nach Feſt⸗ x § Xv. = 
e derſelben voll ausgezahlt, Pilsner Tafelbier. =] #27 
lauz⸗Die Verſicherungen können einjährig oder mehrjährig oder fort⸗ W ldſchlö = 20 
‘teil? auf unbeſtimmte Zeit, mit alljährlicher Künzigung abgeſchloſſen a ſch ößchen ee 1 
Beet 1 7 5 5 a me . e a, so ee Königsberger BC > 20 
zaft einen Prämien Rabatt von fünf Procent, der nach jedem ar OR — 
el freien Jahre um ein Procent ſteigt. ; f 8 Malz⸗Extrakt⸗Bier 20 > 
von Pong Stroh kann beliebig, gegen einen mäßigen Prämien⸗Zuſchlag, Böhmisch Brauhaus : En 2 
Aa Ber Verſicherung ausgeſchloſſen werden. 4 Bockbi 20 
um 8 mindestens ſechsjähriger Verſicherung wird die Prämie bis bckbier RN, => 2 
Ei Sele; etober des Berſicherungs⸗Jahres geſtundet. Brauns berger =. 90 = 
0 877 0510 ihrem ſechsundzwanzigjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft L bi = 33 
‘i gezahlt Verſicherungen abgeſchloſſen und 32,331,818 Mark Entſchädigung agerbier * ca 
. Die 5 ae 9085 ae on 1 tc M. Ko bylepoler N bo 33 : 
unterzeichnete General⸗Agent un ie in der Provinz 72 f — ‘i 
eſtellten Agenten werden gern nähere Auskunft ertheilen. Grätzer Vier >= 33 = 


Ofen, den 1. Mai 1880. 


Annuss, 


ral-Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


0 
h der M 


empfiehlt 


Friedr. Dieckmann 


preg oN 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aus dem Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro Eröffnung am ZH. Mai, Vormittags 9 
1879 bringen wir folgende Zahlen zur öffentlichen Feſtzug am 29. Mai, Mittags 12 Uhr, Pferde⸗ 


4 Uhr. 


le Prämienreſerve pro 1878 betrug 6, 101,307.08. E 0 1 
rämien-Einnahme ah iS auf dem Sapiehaplatz 
pro 1879. M. 23,140,302. 67. 12 alli 1 
ab Rückverſiche⸗ i= 4 zur gefälligen Benutzung beſtens empfohlen. | 
aa ing EHER — =. RT = Anmeldungen ſowohl auf größere, wie kleinere 
5, 086,896.42. oe) mee Ey fe) 3 =. Lagerflächen, werden rechtzeitig erbeten und halte ich 
8 a 18,053,406.25. 8 & Werf a 5 ſolche für meine geehrten Kunden bis zum 20. Mai er. 
Zinſen, Gewinn auf Geldanlage x. . 1,546, 405.17. cores © 8 „ „ reſervirt. 1 
2 — — 4 = 
4 M. 26,842,072.75. @ = 412 -.38 8 j 
7 — ——— 2 =~ 8 ? 
7 An Brandſchäden wurden bezahlt = S = z a 5 Car | Hartwig, = 
© abzüglich Rückdeckung M. 9,542,914.50. W = eS 5: 2238” j | 
4 Allgemeine Unkoſten, Steuern e. 104,156.58. — 8 = 3 8 8 a = at on 
Proviſion SER «  5,537,138.67. — & S 3288 n 5 
= Prämien-Referve 2 6,017,802.08. 2 = S 2 AS 28 — ERDE ernennen — 
Gewinn 5, 640,060.92. 8 = = & | Y__Sern Setiver faufe eine andere als ve On 
i | e BS 5 8 | Beth. Getreidereinigungsmaſchine“ bo, 
a Reſerve⸗Fonds der Feuerbranche 3 S „ n | | 
Praämien⸗Reſerve . M. 6,017,802.08. = N e 5 
Kapitalreſerve incl. Gewinnreſerve - 20,83 1,600.84. * Bun mmm 


empfieh 
in Original - Gebinden von 20 Litern 


om 


Pr 


9. Mai 1880, 


Woll⸗Lager. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt halte ich meine 


gut gedielten 1 
Wollzelte 


al: 


Uhr, 


N 
wa 


* 


U 2 2 
Mart 60. — Fabrikat erſten Ranges. Der Erfolg hat e8 
Bl Senicfen. Fabritation fon im 2. Canfend. 


ka an verlange Brojpette. 


Das anerkannt wirksamste aller Bitterwässer. 
Vorräthig in allen Apotheken und renommirten 
Mineralwasser-Depits. 


— OS 0 
Nicht zu überſehen m 
Jeſuitenſtraße Nr. 5 ſtehen zum Verkauf: 
Möbel eigener Fabrik in gediegenſter Ausfüh⸗ 
rung, Garnituren mit Plüſch⸗ und Ripsbezügen, 
Büffets in Eichen, Nußbaum und Mahagoni, 
Schränke, Vertikows, Kommoden, Bettſtellen in 
jeder Art mit Feder⸗Matratzen, Spiegel in allen N 
Dimenſionen, Tiſche mit Patentauszügen u. ſ. w. 


bei 6 
Reelle Bedienung und N * Buozynski, 
ſolide Preiſe werden Tiſchlermeiſter, 
— | Jeſuitenſtr. 5, neben d. Pfarrkirche. 


Zum Feſte 


empfehle meine anerkannt beſte, reine 
Preßghefe täglich zweimal friſch. 


Leon Kantorowicz, 
Fabrik⸗Niederlage, Schuhmacherſtraße Nr. 3. 


LN 


Getreide⸗ 


4 


‘ En gros et en detai 


Alter Markt und Breslauerſtr.⸗Ecke. ee * 
agdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft „ 8 poy | a ° 2 
K und der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Aufträge nach außerhalb werden prompt, franco Bahnhof 8 2 erren⸗ Sti E el ms 
Bally SER 7B MI pyr a 2 a a LN se € 28 
linen waſlerdichte Mäntel und Ucbersicher 6 PER 27 BSE in eier en und größter Auswahl empfehlen zu FS 
M8 bo. fürs Frühjahr und Sommer eue 6 ye 5 deringe „ PR 
ſenar beſten ſteiriſchen Schafwolle in allen Farben, grau, braun oder 5 8 > i 5 ie” Selig Gutmacher & Co., at 
Ein qaturfarbig, in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 18 Savichaplay 7, 1. Tr. 5 
& Ein der . A 15 A 0 ere 1 wieda 0 f 
Lein Stelle: oder agd⸗ Mantel. N 8 M. B & h k Sorhor 8 — 
5 Ein Faller-Biantel oder Ueberzieher . 0, eee Gr. Gerberſtr. 42. aA 5 
Re, Cin, bit x RR 21—30 M. apt as 
te, bübſche Joppe „ 18—30 M. Si in -Eabak- Rü! le 18 
} ame Agent moderne Damen⸗Paletots lai as 18 88 
MEE ANAC ON eer oy Nie o's len. —; 4 
q \ NN el 3 ae 4 a | 188 
a einen weichen oder iste ee Kopfbedeckung für und Tuba Mehl 9 audlung, Breslau A = r R 18 
Loden, ſehr pr * ¢ 4 sae SET Tak \ Sides fi ſein 9 5 . 2 4 ; ¢ ellſte u. wirkſam Beförde os u 
Alle Gat peter, Damen oder Kinder fh 5 858 d Fabeikation en Taba, Mehle Wach ipl: eet Sactioagies eat oe ea bet gang Jun en Seuten einen pollen. tafe 
Nag gerte Atungen Sommers, Herbſt⸗ oder Winter⸗Loden, moderne und 8 N hii wenbende eee ee bft. er . etapsantvetiung dabei zu . 8 
Bose Lodenſtoffe, vollkommen waſſerdicht, werden billigſt berechnet Ferd, Frischling, wendende Bretonjeife 50 Pfg. — General de G. C. Brüning, Frankfurt a. M 
Mad 5 er in jedem beliebigen fertigen Kleidungsſtücke ſofort gegen |m 75 A MATE ET 2 wens N 5 N ‘ ‘ 


. 


n 


ahme geliefert von der Tuchhandlung 2 
b Johann Günzberg in Graz, Steiermark, 
patente et EAS tr WE re Andere 


J. Zeyland’s tier 


Hiesmansd Preßhefe 


brit fi ie von bekannter, vorzüglicher Qualität, täglich friſch, 
Moyet Bau- und Möbel⸗Tiſchlerei empfiehlt feine fag dey 33 
Wen den folibeften reifen. Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
ib Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbel Sr Ö ) g y ! 


d A 
en ſich ſtets auf Lager. 


oſen, den 5. Juli 1879. 


Albrecht Guttmann, 


J. Zeyland. 


N 


hält ſtets vorräthig und empfiehlt bei dem bevorſtehenden 
Impfgeſchäft zur gefl. Abnahme 


fi Hofbuchdvuckere W. Decker & Co, 


